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REVUE SUISSE DES HOTELS
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Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
Cour-Lausanne.

Beginn des Schuljahres: 16. September

Fachkurse
Moderne Sprachen, fach- und kauf¬

männische Ausbildung.

Kochkurse
(4 Monate) praktische und theoretische

Einführung in die Kochkunst.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion.
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Die Inhaber von Sommerhotels werden
hiemit ersucht, aus dem ihnen zum Gebrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Fremdenfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
im Laufe dieses Monats einzusenden, soweit
dies nicht bereits geschehen ist.

Das Zentralbureau.
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Geschäftsleitender Ausschuss.

Die Sitzung des geschäftsleitenden
Ausschusses, welche letzten Montag im Hotel
Schwanen, Luzern, stattfand, dauerte, nach
Vorbesprechungen am Sonntag abend, von
morgens halb 9 Uhr bis abends 6 Uhr.

Neben der Erledigung von 16 Traktanden
wurden Besprechungen über aktuelle Fragen
abgehalten mit einer Delegation des Vorstandes

der Sektion Luzern, bestehend aus den
HH. Hüsler, Döpfner und Schrämli, sowie
mit einer Vertretung der Interniertenhotels
der Zentralschweiz, den HH. Müller, Fliielen;
Riedweg, Luzern, und Odermalt, Engelberg.
— Auf Anfang Oktober ist eine Sitzung des
Zentralvorstandes beabsichtigt, welchem die
Einberufung einer ausserordentlichen Dele-
giertenversammlung pro Anfang November
vorgeschlagen werden wird.

Ein Rat angesichts der gegenwärtigen
Notlage.

Wir sehen uns gezwungen, diejenigen
Hotclinhaber, welche voraussichtlich die neue
Notverordnung und die Hilfe der
Hoteltreuhandgesellschaft anzurufen genötigt sind,
aufzufordern, sämtlichen Zahlungsauf-
f o r d e r u n g e n un d B e d r o h ungen
für den Moment keine Folge zu
leisten! — Es geht nicht an. disponible Gelder
oder mit Hilfe von Verwandten und Freunden

eventuell erhältliche Summen nur
einzeln e n s t a r k drängen d e n Gläubigern
zuzuhalten. Dieses Verhalten gilt auch für
diejenigen Hotclinhaber, welche schon bisher
die Wohltat der Nachlassstundung genossen,
deren Verhältnisse eventuell aber auch die
Anrufung der neuen Notverordnung bedingen.
Es ist gegenüber solchen, im jetzigen Moment
nicht berechtigten Zahlungsaufforderungen
u n bedingte Zurückhält u n g
geboten, bis über das Schicksal der rechtlichen
und finanziellen Hilfsaktion in der
Bundesversammlung. die am 23. September nächst-
hin wieder zusammentritt, der Entscheid
gefallen ist.

Vereinigung der Internierten-Hotels.
Die erste Sitzung der Expertenkommission

ist definitiv angesetzt worden auf M o n -

tag, de n 13. S o p I e m her. nachmittags
2 '.'s Uhr im K o n f e r e n z z i in m e r 1 d o s

Pari a m cuts g e b ä u d e s in Bern.
Am Vormittag des gleichen Tages, um

10' 2 Uhr, findet im Hotel Bellevue-
P a 1 a c e Bern, eine V o r k o n ferenz
statt, an welcher nach einem Referat des
Präsidenten in Sachen Ermittlung der Schhiss-
ergehnisse und allgemeiner Orientierung über

die Anträge an die Expertenkommission, sowie
über die Behandlung der Ausstände und
verschiedene andere Fragen Beschluss zu fassen
ist. Die Vorkonferenz ist so''w'f c h-
t i g dass mit dem Erscheinen aller K o m -

m i s sio n s m i t g1 i e d e r unbedingt
g e r e c hnet wird.

Lohnzahlung an Saisonangestellte.
In verschiedenen zu unserer Kenntnis

gelangten Fällen ist von Angestellten hei der
Lohnabrechnung am Saisonschluss, unter
Verübung von Skandal und Drohungen mit
der Polizei und der Union Helvetia, mit
Erfolg versucht worden, höhere Beträge zu
erpressen als ihnen nach Abmachung und
Gesamtarbeitsvertrag zukamen. Es erscheint
deshalb angebracht, die wichtigsten
Bestimmungen über Lohnzahlung an Saisonangestellte

hier zu resümieren:
1. Die Trinkgeldgarantie ist abgeschafft.

Der an das Bedienungspersonal vom Hotelier
zu leistende ßarlöhn beträgt die Hälfte der
im Gesamtarbeitsvertrag genannten
Monatsansätze.

2. Die Saisonzuschläge auf dem Barlohn
sind wie folgt reduziert worden:
bis zu 1 Monat Anstellungsdauer 40 %
von 1—2 Monate Anstellungsdauer 25 %
von 2—3 .» » 15 %
von 3—5 » 's 10 %
Bei Anstellung von über 5 Monaten ist kein
Saisonzuschlag zu bezahlen.

3. Kündigt ein Angestellter vorzeitig
seihst, so hat er auf keinen höhern
Saisonzuschlag Anspruch als bei normaler Beendigung

des Dienstverhältnisses, d. h. Austritt
am Schluss der Saison.

4. Erreicht der mit dem Angestellten
vereinbarte Monatslohn den Tarifansatz
inklusive Saisonzuschlag, so kann nicht noch
auf einen besondern Saisonzuschlag Anspruch
erhoben werden, er sei denn ausdrücklich
abgemacht. Beispiel: Mit dem Einzelkoch eines
Zweitklasshotels ist bei einer Saisondauer von
höchstens 3 Monaten ein Monatslohn von
Fr. 300.— vereinbart. Tariflohn und
Saisonzuschlag ergeben zusammen Ff. 230.— pro
Monat. Da der Koch aber schon Fr. 300.—
erhält, ist seine Forderung nach einem
löprozentigen Saisonzuschlag auf den Fr. 300
natürlich unberechtigt.

5. Ueberstiinden sollen nur bezahlt werden,

wenn vor deren Leistung der Hotelier
oder sein Stellvertreter avisiert wurde.

Im übrigen verweisen wir die Mitglieder
auf die ihnen vergangenen Juli zugesandte
Broschüre über den Gesamtarbeitsvertrag
sowie betr. die Uebereinkunft vom 15. April,
wovon weitere Exemplare zu 50 Cts. pro
Stück erhältlich sind. In Zweifelsfällen wende
man sich sofort um Rat an das Zentralbureau
nach Basel.

Ein Schlendrian!
Täglich einlaufende Reklamationen lassen

erkennen, dass viele Hoteliers auf
eingegangene Chiffre-Offerten und andere
Arbeitsangebote oft wochenlang keine Antwort geben
und auch weder Photos noch Zeugnisse
zurücksenden. Es ist das, gelinde gesagt, eine
Rücksichtslosigkeit, die dem Personal in jedem
Einzelfalle unnötigerweise Schaden zufügt
und deshalb in Angesteltlenkreisen grosser
Erbitterung ruft. Wenn auch selbstredend
aus Gründen der Auswahl nicht über jedes
Arbeitsangebot sogleich entschieden werden
kann, so gibt es doch für Verzögerungen von
drei, vier und mehr Wochen keine stichhaltigen

Entschuldigungsgründe, sondern es handelt

sich da um eine Art Schlendrian, der um
des guten Rufes der Holellerie auszumerzen
ist. V ir bitten daher unsere Mitglieder, ihnen
durch den Stellendienst der «Hotel-Revue»
(Personalanzeiger) zugehende Offerten
baldmöglichst zu erledigen und dadurch dem
Zentralbureau die aus den zahlreichen
Reklamationen resultierende Mehrarbeit inklusive
Kosten zu ersparen.

Schweizer, Comptoir der Industrien
für Nahrungsmittel und Landwirtschaft

in Lausanne.
(11. bis 26. September.)

Am 11. September öffnet das Comptoir
suissc des industries alimentaires et ayricoles
in Lausanne zum erstenmal seine Pforten, um
in 14tägiger Schaustellung dem Besucher vor
Augen zu führen, was die schweizer. Xah-
rungsmitlelhranehen und die einheimische
Landwirtschaft an hervorragenden Leistungen

aufzuweisen haben.

Das Lausanner Comptoir umfasst in 23
verschiedenen Abteilungen all die hochstehenden

Erzeugnisse der schweizer. Land- und
Milchwirtschaft, des Getreide-, Gemüse-,
Tabak- und Weinbaus, der Schokoladeindustrie,
des MetzgereigewerEes, der Viehzucht und
der Forstwirtschaft, um unter vielen nur diese
unsern Leserkreis besonders interessierende
Zweige zu nennen. In jeder der Untergruppen
gelangen neben den eigentlichen Produkten
auch die zu ihrer Erzeugung dienenden Werkzeuge,

Maschinen und andere technische
Hilfsmittel zur Ausstellung, um dergestalt den
Besucher ausser mit der Leistungsfähigkeit auch
mit der Arbeitsweise der einzelnen
Wirtschaftszweige näher vertraut zu machen.

Ueber die Bedeutung dieser nationalen
Veranstaltung, die sich nun mit der Schweizer
Mustermesse in Basel in die friedliche Aufgabe
teilt, dem Besucher alljährlich ein Bild des
schweizerischen Gewerbefleisses und der
Leistungen der heimischen Landwirtschaft zu
vermitteln, brauchen nicht viele Worte gesagt
zu werden. Wer den Erfolg der Basler Musterschau

und ihren Nutzen sowohl für den
Produzenten wie für den Wiederverkäufer und
Konsumenten kennt, wird auch dem Lausanner

Comptoir nur die beste Prognose stellen
können. Namentlich der Hotelier und Wirt
dürfte daselbst in ganz besonderem Masse
auf seine Rechnung kommen, spielen doch
die Arbeit und die Erzeugnisse der
Nahrungsmittelindustrien und der Landwirtschaft
direkt in sein Tätigkeitsfeld hinüber. Da die
Holellerie als Grosskonsument überdies an
einer fortlaufenden Orientierung über die
Bezugsquellen der inländischen Produkte und
gewerbl. Erzeugnisse eminent interessiert ist,
geben wir der Erwartujng Ausdruck, dass
recht viele Hoteliers dem Comptoir Suisse in
Lausanne ihren Besuch abstatten werden.

Schweizerischer Detaillistentag
in Lausanne.

(Mitgeteilt.)

Anlässlich des Schweizerischen Comptoirs
der Industrien für Nahrungsmittel und
Landwirtschaft wird in Lausanne am 19. und 20.

September ein Schweizerischer Detaillistentag,
ein allgemeiner Kongress sämtlicher
Detailhändler der Schweiz, veranstaltet. Diese
Kundgebung soll nicht nur die Kaufleute der bei
dem Comptoir besonders interessierten
Lebensmittelbranchen vereinigen, sondern auch
unsere sämtlichen Detaillisten-Gruppen und
verwandte Kreise, wie die Ilotellerie und das
Wirtegewerbe.

Die Teilnehmer an der Tagung werden
das Comptoir je am Vormittag, 19. und 20.
September, besichtigen und Sonntag, den 19.

September, zu einer Sitzung im
Kasino von Montbenon zusammenkommen,

wobei die verschiedenen den
Kleinhandel besonders betreffenden Tagesfragen
Gegenstand eingehender Verhandlung bilden
sollen. Auf den Kongress werden ein
gemeinschaftliches Mittagessen und daran anschliessend

ein unterhaltender Teil folgen. Montag
nachmittag ist eine Ausfahrt mit Extraschiff
auf dem Genfersee vorgesehen.

Diese Tagung der Schweizerischen Detaillisten

und verwandter Gewerbezweige wird
den Kaufleuten und Interessenten der
welschen Schweiz die erste Gelegenheit zur
Vereinigung geben und zur Gründung einer stark
Organisierten welschen Gruppe, die mit den
zweckähnlichen Vereinigungen der deutschen
Schweiz Fühlung nehmen wird. Letztere
haben bereits wichtige Vereine gegründet
(Kaufmännische Mittelstandsvereinigung der
Schweiz, Schweizer. Rabattverein, Schweizer.
Spczereihändlerverband, Verband Schweizer.
Textilhändler).

Das Programm der Tagung weist Referate
auf der Herren: Dr. O. Leimgruber, Bern;
Dr. L. Bequin, Fürsprech, Lausanne: Direktor

A. Kurer, Solothurn, Präsident der
Kaufmännischen Mittelstandsvereinigung der
Schweiz; CIL Olivier, Redakteur, Biel und
Fug. Monod, Redakteur, Vevev.

Der Organisationsausschuss ladet neben
den Mitgliedern der genannten Verbände
namentlich auch die Hoteliers lind Wirte ein,
an der Tagung ebenfalls teilzunehmen, um.
hei dieser Gelegenheit mit ihren Geschäftsfreunden,

Lieferanten und Kunden, in direkten

Kontakt zu treten oder neue geschäftliche
Verbindungen anzuknüpfen.

Beide Anlässe, das Lausanner Comptoir
und der Detaillislentag, sinii in ihrer Vereinigung

so recht geeignet, die Hoteliers und
Wirte auch einmal herauszulocken aus dem
täglichen Einerlei ihres sorgenvollen Berufslebens!

Von der neuen Notverordnung.

Ii.
Es erzeigt sich nach verschiedenen

Zwischenerfahrungen, gemäss welchen Un-
präzisionen hinsichtlich des Wortlautes des
Entwurfes im Umlarf sind, am bbsten,
denselben im hereinigten Ergebnis der Verhandlungen

der Expertenkommission genau
wiederzugeben. Vor Redaktionsschluss ist
uns in Bern in freundlichster Weise ein Exemplar

der ersten Abzüge übergeben worden.
Wir lassen den Text folgen. Prüfe man ihn
vorurteilslos, immer bewusst, dass "auch
Ausnahmebestimmungen nie dem Bau der
normalen Rechtsordnung eines Volkes die Fundamente

unterminieren dürfen, dass «gemeines
Recht» soweit irgendmöglich gemeines Recht
bleiben muss auch mitten in wirtschaftlichen
Sturmzeiten.

Wir hören gerne Aeusserungen aus unsern
Kreisen und behalten unsern Kommentar
sowieso vor. Aber bedenke man dabei: Die
Notverordnung ist nur das ultimum refugium
der Bedrängten! In der Hauptsache werden
sich die Sanierungen dank der kommenden
Hoteltreuhandgesellschaft im Rahmen
gütlicher, aussergerichtlicher Abmachungen
vollziehen.

Und nun zum Entwurf des Justiz- und
Polizeidepartements über die neue
Notverordnung:

Verordnung
betreffend

Ergänzimg und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbetreibimg und Konkurs betr. den Nachlass¬

vertrag.
Der schweizerische Bundesrat, gestützt auf

den zweiten Absatz von Ziffer I des
Bundesbeschlusses vom 3. April 1919 betreffend
Beschränkung der ausserordentlichen Vollmachten

des Bundesrates, beschliessl:

Erster Abschnitt.
Allgemeine Voraussetzungen der Nachlass¬

stundung.
Art. 1.

Auf das Gesuch um Erteilung der
Rechtswohltat des Nachlassvertrages hat die
Nachlassbehörde einzutreten, auch wenn die
Voraussetzungen des Absatzes 2 des Art. 293
SchK nicht vorliegen.

Zweiter Abschnitt.
Nachlassverfahren

für Grundpfandforderungen.
(Pfandnachlassverfahren.)

Erster Unterabschnitt.
Allgemeine Bestimmungen.

Art. 2.
Das in den nachfolgenden Bestimmungen

geregelte Nachlassverfahren für Grundpfand-
forderungen (Pfandnachlassverfahren) bildet
einen Bestandteil des allgemeinen Nachlass-
vertragsverfahrens und wird eingeleitet, wenn
der Schuldner glaubhaft macht:
a) dass er infolge der Kriegsereignisse oder

ihrer Nachwirkungen und ohne sein
Verschulden die Pfandforderungen und ihre
Zinse in der nächsten Zeit nicht voll
bezahlen kann:

b) dass zudem das als Pfand bestellte Grundstück

zum Fortbetrieh des Gewerbes
notwendig ist und der Schuldner ohne dieses
Gewerbe sein Auskommen nicht finden
kann, es sei denn, dass den Gläubiger-
inleressen durch Umwandlung oder
Aufgabe des Gewerbebetriebes oder Veräusse-
rung des Pfandgrundstückes besser
gedient wäre.

Art. 3.
Das Pfandnachlassverfahren findet

Anwendung auf Kapitalien und Zinse, für die
das in Art. 2, lit. b, genannte Grundstück als
Pfand haftet.

Als grundpfandgesichert im Sinne dieser
Verordnung gelten drei zur Zeit der Bewilligung

der Nachlassstundung verfallene und
die weitem bis zum letzten vor der Gläuhiger-
versammlung liegenden Zinstermin aufge-



laufenen Jahreszinse. Vorbehalten bleibt der
Bundesratsbeschluss vom 7. .luni 1920 betreffend

die Abänderung des schweizerischen
Zivilgesetzbuches in bezug auf den Umfang
der Sicherung im Grundpfandrecht (Art. 818).

Art. 4.

Eine Grundpfandforderung gilt als
gedeckt, wenn und soweit sie unter
Hinzurechnung der ihr im ' Range vorgehenden
Belastungen den Schätzungswert des Grund-
pfändes und allfällig anderer mithaltender
Pfänder nicht übersteigt.

Ausstehende pfandgesicherte Zinse und
Belreibungskosten haben vor ihrem Kapital
Anspruch auf Deckfing aus dein Schätzungswerte

des Pfandes.
Wird von der Massnahme des Art. 16

dieser Verordnung Gebrauch gemacht, so

werden bei Feststellung der Belastung des

Grundstückes die Zinse nur mit den bar
abzuzahlenden drei Vierteilen eingestellt.

Art. 5.

Das Pfandnachlassverfahren findet
entsprechende Anwendung auf Forderungen,
für die eine auf dem Grundstück lastende

Forderung als Pfand haftet.
Als mitverpfändel gelten drei zur Zeit der

Bewilligung der Nachlassstundung verfallene
und die weiteren bis zum letzten vor der
Gläubigerversammlung liegenden Zinstermin
aufgelaufenen Jahreszinse.

Bei Berechnung der Deckung einer solchen

Forderung ist die verpfändete Grundpfand-
forderung zu dem auf sie und ihre mithaftenden

Zinse entfallenden Betrage des

Schätzungswertes des Grundstückes einzustellen.

Art. (j.

Die gedeckten und die ungedeckten Ka-

pitalforderungen nehmen am Nachlassvertrag
der Kurrentgläubiger nicht teil und behalten
ihr Pfandrecht unverändert.

Die ungedeckten Zinsforderungen nehmen
am Nachlassvertrag der Kurrentgläubiger teil
(Art. 311 SchK), und es erlischt mit der
Bezahlung der auf sie entfallenden
Nachlassdividende die Forderung gegenüber dem
Schuldner und das Pfandrecht dafür im vollen
Umfange.

Zweiter Unterabschnitt.
Die Massnahmen im Nachlassverfahren

für Grundpfandforderungen.
Art. 7.

Im Pfandnachlassverfahren können
folgende Massnahmen getroffen werden:
a) Stundung der Kapitalien (Art. 8—13);
b) Ausschluss der Verzirislichkeit oder

Herabsetzung des Zinsfusses für ungedeckte
Kapitalforderungen (Art. 14—15);

c) Tilgung der rückständigen pfandversicher¬
ten Zinse (Art. 16—20);

d) Neuverpfändung von Zugehörgegenständen
(Art. 21 und 22).
Wenn der Schuldner nicht selbst nur eine

einzelne dieser Massnahmen verlangt, so
bestimmt die Nachlassbehörde bei der Bestätigung

des Pfandnachlassvertrages, ob iin
einzelnen Falle alle oder nur einzelne und welche
derselben Platz, zu greifen haben (Art. 40

und 42).
Art. 8.

Für die Kapitalforderungen kann ohne
Rücksicht darauf, ob sie gedeckt oder ungedeckt

sind, eine Stundung bis längstens Ende
Dezember 1930 bewilligt werden.

Die Stundung erstreckt sich auf alle
Kapitalforderungen in gleicher Weise und
ergreift auch alle während des Nachlassverfahrens

und der Kapitalstundung neu
entstehenden, mit gesetzlichem Pfandrecht!
ausgestatteten Forderungen, ausgenommen solche
der Eidgenossenschaft, der Kantone,
Gemeinden und Korporationen für periodische
Steuern und Abgaben.

Art. 9.
Während der Kapilalstundung ist gegenüber

dem Schuldner jede Belreibungshand-
lung für die gestundeten Beträge ausgeschlossen

und der Lauf jeder Verjährungs- und Ver-
wirkungsfrist, die durch eine Betreibungshandlung1

unterbrochen werden kann,
eingestellt. Eine vorher eingeleitete Betreibung
auf Pfandverwertung fällt mit allen ihren
Wirkungen dahin.

Für ein bisher zu weniger als 5 % verzinsliches,

fälliges Kapital kann, soweit es nach
Art. 14 und 15 noch verzinslich bleibt, der
Gläubiger den Zinsfuss auf höchstens 5 %
erhöhen.

Art. 10.

Die Stundung fällt mit allen ihren
Wirkungen dahin, wenn der Nachlassvertrag
widerrufen wird oder das Pfand zur
Zwangsverwertung kommt.

Art. 11.
Auf Verlangen eines Pfandgläubigers wird

für seine Forderung die Stundung widerrufen,
wenn er nachweist, dass der Schuldner
a) die Stundung entbehren kann, ohne in

seiner wirtschaftlichen Existenz
beeinträchtigt zu werden, oder

h) nach der Stundung zum Nachteile des
Pfandgläubigers sich unredliche oder
leichtfertige Handlungen hat zuschulden
kommen lassen, namentlich auch eine
absichtliche oder grohfahrlässige
Wertverminderung des Pfandes verursacht hat,
oder

c) seinen Gewerbebetriebe aufgegeben oder
den Pfandgegenstand veräusserl bat, unter
Vorbehalt von Art. 2, lit. h. Der erbrechtliche

Uebergang gilt nicht als Veräusse-
rung, wenn die Erben oder einzelne
derselben das Gewerbe auf dein gleichen
Grundstück fortbelreiben.

Art. 12.
Jeder ungedeckte Pfandgläubiger kann,

wenn der Schuldner durch seine Geschäftsführung

die Interessen der Pfandgläubiger
verletzt, von der Nachlassbehörde den Erlass
von Weisungen zu seinem Schutz verlangen
und, wenn diese nicht befolgt werden, den
Antrag auf Aufhebung der Kapitalstundung
stellen.

Art. 13.
Kommt es vor Ablauf der Kapilalstundung

zur Zwangsverwertung des Grundpfandes, so
erstreckt sich die Pfandhaflung für die
Grundpfandschulden ohne weiteres auch auf die von
der Pfändung oder dem Konkurs an bis zur
Verwertung auflaufenden Miet- und Pachtzinse.

Rechtsgeschäfte des Grundeigentümers über
im Zeitpunkte der Pfändung oder
Konkurseröffnung noch nicht verfallene Miet- und
Pachtzinsforderungen sind in diesem Falle
den Grundpfandgläubigern gegenüber
ungültig.

Art. 14.

Für die ungedeckten Kapitalforderungen
kann für die Zeit vom letzten vor der Glüu-
bigervcrsammlung liegenden Zinstermin bis
längstens zum Ablauf .der Kapilalstundung
die Verzinslichkeit ganz ausgeschlossen
werden.

Ist jedoch der Schuldner nach dem
Ermessen der Nachlassbehörde imstande, wenigstens

einen Teil des ungedeckten Kapitals
entweder sofort oder erst nach Ablauf einei;
bestimmten Frist zu verzinsen, so ist die Uiij
verzinslichkeit auf den anderen jenem im
Range nachgehenden Teil des Kapitals zu
beschränken. In diesem Falle hat keine der
ungedeckten Kapitalforderungen auf mehr als
5 % Zins Anspruch.

Art. 15.

Steigt der Wert des für eine ungedeckte
Kapitalforderung haftenden Pfandes, so kann
der Gläubiger, wenn der Schuldner dies nicht
ohne weiteres selbst anerkennt, beim Bundes-
gericht, unter Beilegung des Pfandtitels, einö
neue Schätzung verlangen. '

Dieses Begehren kann frühestens zwei
Jahre nach Bestätigung des Nachlassvertrages
und in der Folge frühestens zwei Jahre, nachdem

eine Neuschätzung verlangt worden ist,
gestellt werden.

» Soweit die neue Schätzung einen höheren
Wert des Pfandes ergibt, wird die Forderung
vom Zeilpunkt der Stellung des Schätzungsbegehrens

an wieder voll verzinslich.

Art. 16.
Die gedeckten Zinse können durch

Barzahlung von drei Vierteilen vollständig
abgefunden werden.

Mit der Entrichtung dieses Betrages
erlischt die Forderung und das Pfandrecht für
die Zinse in vollem Umfange.

Art. 17.

Für den zur Barzahlung der drei Vierteile
der gedeckten Zinse erforderlichen Gesamtbetrag

kann ein allen eingetragenen Belastungen

vorgehendes Pfandrecht im Grundbuch
eingetragen und ein Schuldbrief oder eine
Gült ausgestellt werden.

Art. 18.

Für die neue Pfandforderung ist eine
Annuität von 7 % des eingetragenen Kapital-
belrages so lange zu bezahlen, bis sie unter
Zugrundelegung einer Verzinsung des jeweiligen

Kapitals von 4 % vollständig amortisiert

ist.
Die nachfolgenden Pfandgläubiger rücken

in die durch die Kapitalzahlungen frei
werdenden Stellen ein.

Die neue Pfandforderung ist unkündbar,
solange nicht mehr als zwei Annuitäten
ausstehen.

Sie untersteht nicht der Kapitalstundung.

Art. 19.
Erhält der Schuldner die zur Barzahlung

der drei Viertel der gedeckten Zinse notwendigen

Beträge nicht von anderer Seite, so ist
die für das betreffende Gewerbe unter Mit-»
Wirkung des Bundes gegründete Hiilfskasse
verpflichtet, den neugeschaffenen Amorlisa-
tionspfandtitel ohne Einschlag als
Grundpfandgläubiger zu übernehmen und den vollen
Nominalwert dafür dem Sachwalter zur
Verfügung zu stellen. '

Die genannten Institute können ihrerseits
von der Darlehenskasse der schweizerischen
Eidgenossenschaft verlangen, dass sie ihnen
diese Pfandtitel zu ihrem vollen Nennwerte
zu höchstens 3Vs % bevorschusse. I

Art. 20.
Ein Gläubiger, der auf die sofortige

Barzahlung von drei Vierteln der gedeckten Zinse
rechtzeitig den Verzicht erklärt (Art. 39),
kann Umwandlung seiner ganzen gedeckten
Zinsenforderung in zwei neue, in Form der
Gült oder des Schuldbriefes pfandversicherte
Kapitalforderungen verlangen, die hinsichtlich

Verzinsung, Amortisation und Kündbarkeit
den Bestimmungen von Art. 18, Abs. 1—3,

unterstehen.
Die eine dieser Forderungen im Betrage

von drei Vierteln der Zinsforderung steht mit
der zur Ermöglichung der Barbezahlung an
die andern Gläubiger nach Art. 17 errichteten
Pfandforderung im gleichen Rang und unterliegt

nicht der Kapitalstundung.
Die andere im Betrage von einem Viertel

wird sämtlichen bestehenden Pfandrechten
nachgestellt. Sind mehrere solche Pfandtitel
für mehrere Gläubiger auszustellen, so richtet
sich ihr Rang untereinander nach dem Pfand-

'rechtsrang der entsprechenden Kapitalforderungen.

Diese neuen Pfandforderungen für
das letzte Viertel der gedeckten Zinse werden
von der Kapitalstundung initunifasst und ihre
Verzinsung und Amortisation bleibt eingestellt,

soweit und solange ungedeckte Kapitalbeträge

nach Art. 14 und 15 unverzinslich
sind.

Art. 21.
Besitzt der Schuldner bisher noch nicht

verpfändete bewegliche Sachen, welche
Hindurch seine ausdrückliche Erklärung die
Eigenschaft von Zugehör zu dem Pfandgrundstück

erhallen können, so kann ihn die
Nachlassbehörde ermächtigen, sie für denjenigen
Betrag, den er notwendig hat, 11111 dringliche
Reparaturen des Pfandes vorzunehmen,
zugunsten eines einzelnen Grundpfandgläubigers,

der den Gegenwert dafür zur
Verfügung zu stellen bereit ist, mitzuverpfünden.

Art. 22.
Uebersteigt der Wert der verpfändbaren

Zugehörgegenstände den zur Bezahlung von
Reparaturen notwendigen Betrag in
namhafter Weise, oder erachtet die Nachlassbehörde

solche Reparaturen als nicht
notwendig, so ist der Schuldner zu verpflichten,
die hiezu verfügbaren Gegenstände als
Zugehör zum Pfandgrundstück im Grundbuch
anmerken zu lassen.

Dritter Unterabschnitt.
Bürgen und Mitschuldner.

Art. 23.
Die Rechte der Gläubiger gegenüber Bürgen,

Mitschuldnern und Gewährspflichtigen
werden durch die Kapitalstundung und ihre
Wirkungen nicht berührt.

Nehmen die Mitverpflichteten Rückgriff
gegen den Schuldner, so kann ihnen dieser die
Einrede der Stundung entgegenhalten.

Während der Dauer der Kapitalstundung
sind die den Bürgen nach Art. 502 und 503
des schweizerischen Obligationenrechts
zustehenden Rechte eingestellt.

Der Bürge ist während der Kapitalstundung
nicht berechtigt, im Sinne von Art. 512

des schweizerischen Obligationenrechts vom
llauplschuldner Sicherstellung oder Befreiung
von der Bürgschaft zu verlangen.

Art. 24.
Bürgen, Mitschuldner und Gewährspflich-

lige haften den Pfandgläubigern, ohne Rücksicht

darauf, oh sie dem Nachlassvertrag
zugestimmt haben oder nicht, für die ihnen
zufolge des Pfandnachlassverfahrens entstandenen

Verluste, mit Ausnahme des nicht
bezahlten Viertels der nach Art. 16 abgefundenen
gedeckten Zinsforderung.

Gegen, den Schuldner steht ihnen der
Rückgriff nur dann zu, wenn sie nachweisen,
dass er seit Abschluss des Nachlassverfahrens
zu neuem Vermögen oder ausreichendem
Erwerb gekommen ist. (Fortsetzung folgt.)
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Fremdenpolizei.

Der Bundesrat unterbreitet der Bundesversammlung

einen Bericht über seine Beschlüsse
betr. Durchführung der polizeilichen
Grenzkontrolle durch das eidg. Justiz- und Polizei-
deparlemenl. Das Departement war mit den
Regierungen der Kantone Baselstadt, Baselland,

Aargau, Zürich, Schaffhausen, Thurgau
und St. Gallen in Verbindung getreten, um die
weitere Durchführung der Kontrolle an der
Grenze durch die kantonalen Polizeikorps
sicherzustellen. Alle Kantone ausser Baselland

und Zürich haben aber die Uebernahme
dieser Aufgabe und der daraus erwachsenden
grossen finanziellen Verpflichtungen
(Verstärkung des Polizeikorps) mit Rücksicht auf
ihre Finanzlage abgelehnt. Da eine Einigung
in der zur Verfügung stehenden kurzen Zeil
nicht möglich war, sah sich der Bundesrat
veranlasst, die fremdenpolizeiliche
Grenzkontrolle in den genannten Kantonen dem
Justiz- und Polizeidepartement zu übertragen.

Internationale Regelung des Passwesens.

In unserem Blatte ist um die Milte Juli
die Anregung gemacht worden, der Schweizer
Bundesrat möchte zur Ordnung des
Passwesens auf internationaler Grundlage die
Initiative ergreifen, ein Gedanke, der in
ähnlicher Form durch englische Blätter
auch dem britischen Ministerium
nahegelegt wurde. Nach einer Meldung der
Tagespresse scheint nunmehr der Völkerbund
an die Lösung dieses Problems herantreten
zu wollen. Das kürzlich in Paris versammelte
provisorische Verkehrskomilee des
Völkerbundes hat nämlich beschlossen
im Auftrage des Völkerbundsrats die besten
Vorkehren zur Aufhebung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten, zur Wiedereinführung der
direkten internationalen Billette auf allen
grossen Linien, zur Vereinfachung der
Zollformalitäten und zur Verminderung der
Verordnungen für die Erlangung von Pässen und
Visas und der bezüglichen Kosten zu prüfen.
Ein Unterausschuss soll am 15. Oktober zur
Prüfung dieser Fragen zusamentreten. Er
wird Vertreter aller europäischen Mitglieder
des Völkerbunds umfassen, sogar die deutsche,
österreichische, bulgarische und ungarische
Regierung wurden eingeladen, Vertreter zu

entsenden. Der Generalsekretär des Völkerbundes

wurde beauftragt, die nötigen
Auskünfte über die gegenwärtige Lage und die
Mittel zu deren Besserung zu sammeln. - Es
steht zu hoffen, das Verkehrskomitee des
Völkerbundes werde die Frage recht grosszügig

anfassen und dem Glums in den
Wechselbeziehungen des internationalen
Reiseverkehrs endlich ein Ziel setzen,
unbekümmert um die Bedenken, die an gewissen
Stellen des Fremdeiipolizeiwesens noch
bestehen mögen.
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Los von der Kohle.
(Eingesandt.)

Ich nehme Bezug auf den Artikel in der
«Hotel-Revue No. 34 betreifend Gasherd. Gas-
Back- und Bratofen sowie Gas-Grill und kann
nur bestätigen, dass unser Kollege vollständig
recht hat.

Im Monat Juni brauchte ich bei flauem
Geschäftsgang für Fr. 20.— Kohlen pro Tag.
Dagegen brauchte ich im Juli bei etwas
besserer Besetzung für Fr. 5.25 Gas für die llaupt-
kiiclie, sowie für die Kaffeeküche (inel. Gas-
calandre) Fr. .80, total Fr. 6.05 pro Tag.

Mein Gasherd kommt ebenfalls von der in
No. 34 genannten Firma und funktioniert
tadellos. Mein Küchenchef ist derniassen
damit zufrieden, dass er mir täglich wiederholt,
er würde nur ungern wieder zum alten
«Kohlenfresser» zurückkehren. St.

Trinkgeldsperre — ein Zwangs¬
mittel der Organisation!

Unter der Rubrik: «Vereinigung
schweizerischer Angestellten-Verbände» bringt die
«Union Helvetia» in ihrer No. 36 folgende
kategorische Aufforderung als Letzte Ma h-
n u n g an die Adresse der Serviertöchter und
Kellner auf dem Platze Hern:

Die vereinigten Angestellten-Verbände
sowie die Gewerkschaft des Platzes Bern
haben beschlossen, mit allen ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln eine
T r i n k g e 1 d s p e r r e über sämtliche
Restaurants zu verhängen, wo nichlorgani-
siertes Personal arbeitet. Dass dieser Be-
schluss mit aller Schärfe durchgeführt wird,
garantiert eine aus allen Kategorien
zusammengesetzte Aklionsleituiig, die auch
kein e Kost e n sehe u t.

Diejenigen Serviertöchter und Kellner,
die sich diesem verhängnisvollen Boykott
entziehen wollen, können sich persönlich
melden D i e n s t a g de n 7. S e p l e in -

her, abends 11 Uhr, im Restaurant
«Unterer Jucker», Kranigasse-Kesslergasse,
beim Vorstand der Union Helvetia. Zugleich
findet eine Versammlung des
Servierpersonals statt. Freinachl bis 2 Uhr.

Der Vorstand.
Danach soll olfenbar das bisher noch

unabhängige Servierpersonal mit der Drohung
der Trinkgeldsperre in die Organisation ge-
presst werden!'— Bildet dieses brutale
Vorgehen nicht eine Verzerrung des freien Rechts
der Koalition, das die Personalführer bei fast
jeder Massnahme des Schweizer Hotelier-
Vereins als gefährdet erklären?

Nicht uninteressant erscheint an dieser
«letzten Mahnung» auch der Aufmarsch Brust
an Brust der Union Helvetia (als Sektion der
V. S. A.) und der Gewerkschaft, an welch
letzlerer der «neutrale» Personalverband bisher

bekanntlich keinen guten Faden Hess.

Die feindlichen Brüder wären jetzt also auf
dem Platze Bern eng verbunden — da darf
sich die dortige Ilotellerie gewiss mancherlei
Angenehmes versprechen!
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Also doch Personalmangel!

Die Union Helvetia bat bekanntlich bis
tief in den Monat Juli hinein die Behauptung
vom Mangel an Hotelpersonal bestritten, resp.
als Lüge bezeichnet. Das focht uns zwar um
so weniger an, als die Aufzeichnungen des
Hotel-Bureau in Bern unsere Autfassung
stützten und überdies die Eidg. Zentralstelle
für Arbeitsnachweis in einer Zuschrift an die
«Hotel-Revue» den «grossen Mangel an
weiblichem Personal und unterm männlichen
Personal als bekannte Tatsache» bezeichnete. —
Nun hat sich aber inzwischen selbst Herr
Generalsekretär Baumann eines bessern
belehren lassen! Laut «Union Helvetia» No. 36
hat er nämlich an einer Propagandaversammlung

vom 14. (19.) August abbin in Leukerbad
zu dem Gegenstand ausgeführt: «Es ist
jammerschade, dass soviel gutgeschultes
Personal den Beruf quittiert, aber zu verdenken
ist es niemanden. In welcher Profession sie
auch arbeiten mögen, sie sind fix besoldet,
können nach Feierabend ihrer Familie leben I

und sind als vollwertige Menschen angesehen, [

was man vom Ilotelangestelllen nicht immer 1

sagen kann. Deshalb der ' M a n g e 1 a n j

qualifizierten L e u t e n.» — Nach der f

Eidg. Zentralstelle für Arbeitsnachweis und
nach der Version des Herrn Baumann
bestund somit während dieser Saison Mangel
an unterm Personal und an qualifizierten
Leuten zugleich! Na also - wer hat nun im
Frühjahr und Vorsommer die Sachlage
wiederholt unrichtig dargestellt?



Das Ergebnis
der Kandersteger Finanzkonferenz.

(Jeher mehr als vier Tage erstreckten sieh
die Meralungen der eidg. lixpertenkommission,
die letzte Woche unter dein Vorsitz des Herrn
Bundesrat Musy in Kandersteg tagte, um über
die Finanzlage des Bundes und die Herstellung

des finanziellen Gleichgewichts
Aussprache zu halten. Man kann nicht sagen, es

sei dort das Radikalheilmittel für die Gesundung

unseres Staatshaushalts gefunden worden.

allein ganz fruchtlos verlief die Tagung
gleichwohl nicht, hat sie doch die Erkenntnis
der absoluten Notwendigkeil gezeitigt,
ungesäumt an die Sanierung der eidg.
Staatsfinanzen heranzutreten. Dem Bundesrat und
dem Parlament ist hier jedenfalls eine schwere
Nuss zu knacken aufgegeben, muss sich doch
unser Finanzminisler mit der ernsten Sorge
herumschlagen, in den nächsten Jahren ein
Defizit vcn nicht weniger als 150 Millionen
pro Jahr zu decken, wozu, um auch das zu
erwähnen, noch Ausfälle der Kantone und
Gemeinden in Höhe von 100 Millionen
hinzukommen.

Die Expertenkommission hatte sich nur
mit der finanziellen Lage des Bundes zu
beschäftigen, indessen unterliess der Vorsitzende
angesichts ziemlich weitgreifender Projekte
einzelner Finanzpolitiker gleichwohl nicht —
und unseres Erachtens mit Hecht —, vor der
Heranziehung und Antastung kommunaler
und kantonaler Steuerquellen zu warnen, in
einem Moment, wo diese öffentlichen
Körperschaften seihst die liehe Mühe haben, den
ihnen gestellten Aufgaben gerecht zu werden.
Die Lösung des eldg. Finanzproblems ist auch
an sich schwierig genug, das Jahresdefiz.it von
150 Millionen basiert auf der Voraussetzung,
dass wenigstens die staatlichen Regiebetriebe,
Post, Telegraph, Telephon und Bundesbahnen
sich ohne Zuschuss der Bundeskasse erhalten
können. Anderseits kann aber auch von diesen

Beirieben keinerlei Beitrag an die
allgemeine Verwaltung erwartet werden, wodurch
die Holl'nung gewisser Kreise, der Bund könne
sich «lurch Erhöhung der Verkehrstarife
finanziell in etwas erholen, in sich zusammenbricht.

Demgemäss stund denn auch diese
Frage nicht auf der Tagesordnung der Kandersteger

Konferenz; dagegen hatte sich diese
mil den drei Hauptproblemen; Ersparnisse

d e r Bundesvc r w a 11 u 11 g
direkte und indirekte Steuern zu
befassen, die heute wohl auch das weiteste
Interesse aller Bevölkerungsschichlen in
Anspruch nehmen.

Zu ersterein Punkte stellte Bundesrat Musy
in seiner Einfiihrungsrede über das
Bundesvermögen und der verschiedenen Budgets fest,
dass durch Reduktion der Subventionen und
Vereinfachung der Verwaltung (Verminderung
des Personals, nicht der Gehälter) eine
Einsparung von vielleicht 15 Millionen zu
erzielen wäre. Doch kann diese Massnahme
selbstredend nicht von einem Tage zum
andern durchgeführt werden, sondern
beansprucht eine ziemlich langsame Entwicklung.
Mit der Zeil dürfte aber ihre Verwirklichung
auf den Bundeshaushalt nicht ohne gesunde
Rückwirkung bleiben. Im gleichen günstigen
Sinne vermöchte auch eine Neuordnung der
Schuldentilgung zu wirken. Zu diesem Zwecke
wäre die Amortisation der Mobilisationsschuld
auf den Zeitraum von 40 bis 50 Jahren zu
erstrecken und der Ertrag der zweiten Kriegssteuer

zur Deckung des Defizits der laufenden
Rechnung zu verwenden statt zur Schuldentilgung,

wodurch das Defizit sich um 35 bis
40 Millionen reduzieren würde. Die Konferenz

nahm diesen Gedanken jedoch mit
Zurückhaltung auf, da seine Realisierung dem
in der Volksabstimmung bekundeten
Mehrheitswillen des Souveräns stracks zuwiderlaufen

würde.
Bezüglich der direkten Steuern fand

zunächst die Co u p oust e u e r die Zustimmung

der Konferenz, nachdem mit einer
einzigen Ausnahme (Bankvertreter) alle
Teilnehmer darin einig waren, der Bund solle
aus den Emissionen höhere Einnahmen
ziehen. Dagegen wurde der Vorschlag einer
V e r m ö g e n s a b g a b e das Steckenpferd
der Sozialdemokratie, abgelehnt, da die grosse
Mehrheit der Kommission die Schwierigkeiten
ihrer Durchführung als viel zu gross taxierte,
um sie als zur Sanierung der Bundesfinanzen
geeignet in Betracht ziehen zu können. Schon
eher diskutabel erschien «1er Konferenz
hinwiederum die U e b e r g e w i n n s t e u e r.
IVenn auch in der Diskussion hervorgehoben
wurde, ihre Erhebung würde mit der
Durchführung der Kriegsgewinnsteuer vielfach
kollidieren. so ging die Ansicht der Mehrheit
dennoch dahin, der Uebergewinnsteuer, die
auf dein ein gewisses Verhältnis übersteigen-
den Geschäftsgewinn zu erheben wäre, den
Vorzug vor der Vermögensabgabe zuzuerkennen.

- - Nicht zu Ende geführt wurde dagegen
«lie Diskussion über die Frage der sog.
modernisierten K outing e n t e «lie in enger
Verbindung mit dein Finanzierungsproblem «1er

Alters- uiul Invalitlenversicherung behandelt
wurde. Es handelt sich «la um die Frage, den
Bund an den Erträgnissen der kantonalen
Erbschaftssteuern zu beteiligen, gegen welches
Ansinnen namentlich die Vertreter der
Westschweiz starke Bedenken ins Fehl führten.
Die Beratung hierüber wurtle denn auch
abgebrochen, um sie in der demnächst
zusammentretenden nationalrällichen Koni mission
für «lie Alters- und Invalidenversicherung
wieder aufzunehmen.

Beim Gegenstand der indirekten Steuern
gelangte als erste Frage die T a h a k s t e u e r
zur Behandlung, «lie dein Fiskus zirka 30
Millionen eintragen dürfte. Sie wurtle von keiner
Seite bekämpft, mit Ausnahme der Vertreter
der Sozialdemokratie, die bekanntlich für das
Tabakmonopol eintreten. Die Konferenz war
der Meinung, der Ertrag dieser Steuer solle
für die Allers- und Invalidenversicherung
bestimmt, die Abstimmung über die Einführung
der Steuer «liirfe jedoch aus diesem Grunde
nicht hinausgezögert werden. — Die
Ausdehnung des A I k o h o 1 m o n o p «> 1 s auf
alle gehrannten Wasser sowie die Bier-
Steuer fanden vor der Kommission ebenfalls

Gnade, während die Ansichten über die
Besteuerung von Wein und Most noch
riM'ht weit auseinandergingen. Letzlere Steuer
scheint vorläufig nicht in Frage zu kommen,
da sich das Finanzdepartement einstweilen
mit der Ausdehnung ties Alkoholmonopols •

und der Biersteuer begnügen dürfte. Abgelehnt

wurde endlich auch die L u x u s -

Steuer, offenbar, weil diese Frage der
Kommission noch nicht genügend abgeklärt
erschien. Dagegen gab sich wiederum
Zustimmung kund für die Erb ö h u n g de r
7. ö 11 e im Rahmen des geltenden Zolltarifs,
von der man eine Einnahmenvermehrung von
etwa 50 Millionen erwartet.

Dies in gedrängter Zusammenstellung das
Ergebnis der Kandersteger Beratungen. Der
Expertenkommission kommt nur konsultativer

Charakter zu: es wird daher noch
manche heisse Redeschlacht ausgekämpft
und viel Tinte verbraucht werden müssen, ehe
all die behandelten Steuerprojekte unter Dach
und Fach kommen. Vor Illusionen in dieser
Richtung hin ist daher auch heute noch zu
warnen, da das letzte Wort dem Parlament
resp. dem Volk zusteht. Einen grossen Erfolg
hat indessen auch die Finanzkonferenz zu
buchen — ihre Beratungen haben in vieler
Beziehung abklärend gewirkt!

Die Arbeiten der Expertenkommission
sind übrigens mit der Kandersteger Tagung
noch nicht an ihrem Schlüsse angelangt. Die
Finanzkonferenz wird vielmehr am 15./16.
September im Ständeratssaal zu Bern neuerdings

zusammentreten, um dort ihre'Vorberatungen

zu Ende zu führen. i.

iI•:

e._. 1Kleine Chronik.

Vieh- und Fleischpreise.

Kürzlich fand in Bern eiiie Konferenz von
Vertretern des Schweizer. Metzgermeisterverbandes,

der Konsumvereine und der Bell
A.-G. mit dem Vorsteher des Volkswirtschafts-
deparlements statt, zwecks Besprechung der
Frage der Fleischpreiserhöhung und der
Einfuhr von frischem Fleisch und Schlachtvieh.
Dabei wurde dem Begehren der genannten
Verbände auf Oeffnung der Grenze zur
Fleisch- und Schlachtvieheinfuhr seitens des

Departementsvorstehers mit der Begründung
entgegengetreten, es seien zurzeit in den
Gefrierräumen von Basel, Bern und Zürich noch
erhebliche Bestände an einwandfreiem Fleisch
vorhanden, die demnächst in den Konsum
übergeführt werden sollen. Zufolge der
bevorstehenden Alpabfahrt werde sich übrigens
für die nächste Zeit das Angebot an Schlacht-,
vieh vermehren. Ferner sei das Departement
bereit, ausnahmsweise Schlachtvieh aus
verseuchten Gegenden unter den notwendigen
Vorsichtsmassregeln nach einigen mit Geleise-
anschluss versehenen grösseren Schlachthöfen
transportieren zu lassen. Diese Massregel
dürfte für die nächste Zeit eine wesentliche
Erleichterung für «lie Fleischversorgung bringen.

Inzwischen soll die Frage der Fleisch-
und Vieheinfuhr geprüft werden, so dass der
Bundesrat, dessen EntSchliessung vorbehalten
werden müsse, in kurzer Zeil einen Entscheid
werde treffen können.

Der Departementsvorsleher wies des weitern

gegenüber der Metzgerschaft darauf hin,
dass nach der Ansicht weiter und auch
sachverständiger Kreise die Fleischpreise nicht
immer im richtigen Verhältnis zu den
Viehpreisen gestanden seien, insbesondere in der
Zeit, als die letzteren zurückgingen. Das
Departement müsse darauf zählen, dass auch
das Publikum einen allfälligen Abschlag der
Viehpreise zu spüren bekomme, sei es, dass
ein solcher infolge der Einfuhr oder anderer
Verhältnisse eintrete.

Endlich wurde den Vertretern der Melzger-
schaft noch eröffnet, dass das Departement
darauf zähle, dass in nächster Zeit eine
Erhöhung der Fleischpreise nicht eintrete. — Es
ist dies offenbar ein Wink mit dem Zaunpfahl
an die Adresse jener Metzger, die seinerzeit
trotz sinkender Viehpreise ihre Ware gleichwohl

zu den höchsten Ansätzen verkauften,
dank der Langmut der Konsumenten, die sich
bekanntlich alles gefallen lassen — müssen!

Hohe Gäste. Wie uns mitgeteilt wird, ist Ende
August die Königin von Rumänien mit Gefolge
zu längerem Aufenthalt im Hotel Waldbaus Dolder
in Zürich abgestiegen.

Verhafteter Hoteldieb. Ein gewisser Gapoui,
der in verschiedenen Genfer Hotels Diebstähle und
Unterschlagungen begangen, konnte kürzlich in
Zürich verhaftet werden.

Davos-Platz. Wie wir vernehmen, ist das
Sanatorium Du Midi des Herrn Dr. Dannegger an
den Schweizer. Betriebs-Krankenkassen-Verband
Arbon verkauft worden. Die Geschäflsübergabe
erfolgt am 1. Oktober näehsthin.

Yverdon. Die beiden Hotels «Des Bains» und
De la Prairie» sind von Herrn P. MasralT aus

Gairo für 1 Million Fr. erworben worden. Es sollen
grosse bauliche Veränderungen vorgenommen
werden.

Schutz der Interessen der Montreux-Oberland-
bahn. Eine Versammlung von Vertretern
Montreux. des Berner Oberlandes, der Hotelier-Vereine
und der Vereine zur Hebung jener Gegenden, die
von der Montreux-Oberlandbahn bedient werden,
vereinigte sich unter dem Vorsitz von alt Xational-
rat Alexander Emery in Gslaad und beschloss die
Gründung einer Vereinigung, deren Aufgabe der
Schutz der Interessen aller Stationen der
Montreux-Oberlandbahn wäre. Eine zweite Tagung
wird nächstens in Chäl.eau-d'Oex zusammentreten.

50 Jahre im Hotclfach. (Einges.) Herr Adolf
Zähringer in Luzern kann in diesen Tagen
auf eine 50jährige Tätigkeit im Hotelfach
zurückschallen. Ursprünglich badischer Nationalität, ver-
liess der heutige Jubilar im Jahre 1870 das Elternhaus

und trat als Kellner in die Lehre. Als
aufgeweckter Junge erlernte er sein Fach in schneller
Zeit gründlich noch in der alten Schule. Als
ausgelernter Kellner zog es ihn dann fort in die Welt,
er arbeitete forlgesetzt nur in ersten Häusern des
In- und Auslandes, sich weiter ausbildend, bis er
schliesslich zum Direktor eines Hauses an der
Riviera avancierte. In seinem Fach und mit
Sprachenkenntnissen aufs beste ausgebildet, kaufte
Herr Zähringer im Jahre 1885 das Hotel Wage
(Balances) in Luzern, das er mit Unterstützung
seiner äusserst geschäftstüchtigen Frau bald zu
schönster Blüte brachte. 1906 verkaufte er dann
«iieses blühende Geschäft mit der Absicht, sich
vom Hotelwesen gänzlich zurückzuziehen. Aber
der an intensive Arbeit gewohnte Mann fand keine
Ruhe und beteiligte sich in der Folge an verschiedenen

grossen Hotels und neuen Hotelunter-
nehmungen, seine reichen Kenntnisse im Holelwesen

stets wieder den Unternehmungen zur
Verfügung stellend. Heute kann Herr Zähringer mit
Stolz auf eine 50jährige erfolgreiche Arbeit
zurückblicken. Aber auch heute noch steht der nie
rastende Mann zu jeder Zeit jedem mit Rät und
Tat zur Verfügung. Seine Freunde und Kollegen
wünschen ihm noch viele Jahre in bester Gesundheit

und Familienglück! D. 'aaa•••••| aaaBasaaaaaaaiaaaaaaaaaiaiiaaaaaaaaaaBBaaaai
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Hotelier-Verein Davos. Nachdem die bünd-
nerische Hotellerie nunmehr zur Winterpreisfrage
Stellung genommen, hat der Hotelier-Verein Davos
in seiner ausserordentlichen Generalversammlung
vom 6. September abhin definitiv beschlossen, die
Minimalpensionspreise für die kommende Saison
um 1 Fr. zu erhöhen. Die offizielle Wintersaison
soll gellen vom 1. Oktober bis 1. Mai, in
Berücksichtigung, dass während dieser Zeit die Heizungen
in Betrieb sein müssen.. Dr. M.
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Erhöhung der Posttaxen. Die eidgenössische
Verwaltung'befasst sich in Rücksicht auf ihr stets
wachsendes Defizit mit einer neuen Erhöhung der
Postlaxen, wobei beim Briefporto das Gewicht der
Briefe massgebend sein soll. Im Lokalkreise würde
das Briefporto bei Sendungen bis 50 Gramm
10 Rappen betragen; bis 250 Gramm auf 20 Rappen

erhöht werden. Im weitern Verkehr kosten
Sendungen bis 50 Gramm 20 Rp. bis 250 Gramm
30 Rp. Für Drucksachen beträgt der Mindestsalz
5 Rappen.
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Bierstreik im Elsass. Die Blätter von Strass-

burg melden, dass die Hoteliers, (lie Wirte und die
übrigen Ausschankberechtigten beschlossen haben,
den geplanten Bierstreik sofort durchzuführen.
Die Hoteliers und die Wirte haben den
Bierbrauern wegen einer Steuerfrage offen den
Krieg erklärt. Die Bierbrauer wollten die neuen
Steuerlasten den Holeliers, den Wirten und den
übrigen Ausschankberechtigten aufladen, welche
dann ihrerseits wieder die Kosten auf den
Konsumenten hätten einbringen sollen.:::....: :aaaaaaaaeaaaaaaaaai
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Lc Grand Hotel, Grand Hötel de l'Obscrvatoirc,
Hötcl Aubcrson S. A., St. Cerguc. Das Betriebsjahr
1919/20 schloss mit einem Passivsaldo von 66,000
Franken. Man glaubt, dass die Eröffnung der
Bahnstrecke St. Cergue-La Cure günstig auf die
Frequenz einwirken werde.
aaaaaaaaaBBaaaaaaaaBaaBaaaBaaBaaaaBaaaBaaBBaBaaaaBaaaaaaaaaaaaaaaBaB
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Herbstsalon der Genfer Industrie. Die
Industrie - Geschäftsstelle ' "veranstaltet Mm grossen
Saale des Bätiinent Electoral in Genf unter dem
Namen «Herbstsalon der Genfer Industrie» eine
Ausstellung, die alles umfassl, was sich auf Möbel,
Kostüme. Kunstgewerbe, Bijouterie und anderes
hezieht. Die Ausstellung dauert vom 18. September
bis 3. Oktober.

Die schweizerische Kunstausstellung in den
Vereinigten Staaten. Die schweizer.' Verkehrszentrale

teilt uns mit, dass die Jury, welche zur
Auswahl der Kunstwerke für die Wanderausstellung

in Amerika bestellt wurde, aus folgenden
Künstlern zusammengesetzt ist: Angst (Genf),
Boss (Bern), Cardinaux (Muri), Giovanni Giaco-
inetti (Stampa), Burkhard Mangold (Basel), Payer
(Lausanne), Righini (Zürich), Rölhlisberger (Neu-
chätel) und Sylvestre (Genf). Im Organisationskomitee.

welches sich unter anderem mit der
retrospektiven Abteilung der Ausstellung befasst,
und von Herrn Junod, Direktor der Verkehrszentrale

präsidiert wird, sind folgende Herren: D.
Baud-Bovy (Genf), Dr. Ganz (Basel). Righini
(Zürich) und Dr. Wartmann (Zürich).
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Ein interessantes Experiment machte kürzlich

die Kurdirektion in Pontresina. In die
Gletscherspalte auf dem Grast' Agüzza-Saltei, in
welcher vergangenen Winter drei Zürcher
Touristen auf tragische Weise den Tod fanden, wurde
eine 20 Zentimeter lange Messingkapsel mit sehr
dicker Wandung und einem Durchmesser von
10 Zentimeter versenkt. Die Kapsel enthält ein
Dokument, das Bezug nimmt auf das Unglück und
den Tag des Experiments, ausserdem eine Nummer

des «Engndin Express» mit einem Artikel über den
Hergang des Unfalls und die Totenscheine der drei
Verunglückten. Einmal besteht die Möglichkeit,
dass die Kapsel vom Gletscher ausgeschafft wird.
Es werden dann ebenfalls Anhaltspunkte sich
ergeben., wo die Opfer des Gletschers liegen und es
lassen sich dann auf die Arbeit der Gletscher aus
diesem Experiment interessante und wissenschaftliche

Schlüsse ziehen. Um die Kapsel nicht in
Vergessenheit geraten zu lassen, werden Bilder
derselben mit näheren Angaben im Genieindearchiv

der Sektion Uto S. A. G. aufbewahrt. Das
in der Kapsel eingeschlossene Dokument enthält
die Weisung, dass ein eventueller Finder diesen
Fund sofort der Gemeinde Pontresina zu melden
habe und dass die Kapsel später entweder dem
alpinen Museum oder der naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Zürich zu übergeben sei
unter genauer, wenn möglich photographischer
Bezeichnung des Fundortes, und ausserdem nähere
Angaben über die Zeit des Fundes. Man schätzt
die Zeit, die die Kapsel mit dein Gletscher zur
Zurücklegung des Weges vom Crasl' Agüzza-Saltei
bis nach Morleratsch braucht, auf 100—150 Jahre.
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Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns in der Zeit vom 1. bis 31. Aug-1920
abgestiegenen Fremden: Deutschland 1227,
Oesterreich-Ungarn 318, Grossbritannien 1377-, Vereinigte
Staaten und Canada 1578, Frankreich'6l8, Italien 307,
Belgien u. Holland 2324, Dänemark; Schweden und
Norwegen 143, Spanien und Portugal 137, Russland
98, Balkanstaaten 210, Schweiz 7299, Asien und
Afrika 90, Australien 29, Verschiedene Länder 290.
Total 16045.

St. Moritz. Vom 20. bis 21. August 1920
beherbergte St. Moritz 1431 Gäste. Im Vergleich zu
den Aufzeichnungen des letzten Sommers ergibt
sich folgendes Bild: Schweizer 542 (1919: 528),
Holländer 104 (27), Französen 113 (34), Engländer
99 (70), Italiener 52 (107), Deutsche 198 (325),
Deulsch-Ocsterreicher 13 (116), Nordamerikaner
96 (17). Die Zählung vom 27./2S. August
registriert die Anwesenheit von 1022 Gästen. Schweizer

343 (428), Holländer 63 (20), Franzosen 67
(27), Engländer 96 (59). Deutsche 169 (378),
Deujsch-Oesterreicher 5 (97), Nordamerika 96 (29).
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Baedekers Schweiz. Das mit 80 Karlen, 24
Stadtplänen und 1'4 Panoramen ausgestattete Reise-
buch ist soeben im Verlag Karl Baedeker in Leipzig

erschienen. Für diese neue Auflage, die 36.,
wurde der ganze Inhalt neu gesichtet. Uni die
Benutzung zu erleichtern, ist der Band in sieben
Abteilungen geteilt, die einzeln herausgenommen
werden können. Die Karten des Handbuches sind
nach dem Siegfriedatlas und der Dufourkarte
bearbeitet und zum Teil nach neuerem Material
ergänzt. Von besonderen Empfehlungen der Hotels
durch den bekannten Stern (*) wurde in dieser
Auflage abgesehen, da es dem Verlag nicht möglich

war, überall die notwendigen Erkundigungen
direkt einzuholen. Die Preisangaben der Hotels
sind zum Grossteil dem Hotel-Führer des S. II. V.
entnommen.1 Zum ersten Mal enthält der Fülirer
auch einen Inseralenanhang mit Hotelanzeigen,
der jedoch an der Objektivität des ReiSebifches
nichts änderte und lediglich durch' die hohen'Er-
slellungskosten bedingt wurde. Der neue Baedeker
präsentiert sich in der gewohnten mustergültigen
Aufmachung, er wird beim Reisepublikum zweifellos

sehr willkommen geheissen werden.

Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe)

mit Einschluss der Zusatzbestimmungen vom
15. April 1920 und der bisherigen Entscheide
der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. Matti. Ch. M a g n e.

Ch. M a g n e abwesend (Ferien).

Inseratenschluss: Donnerstag afiend.
Clotnre des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND 2265 b
1

Ratgeber für Propaganda in Holland ist unser Vertreter

E. KRAAL, Rossbergstfqsse 48, ZÜRICH
INTERNATIONALES VERKEHRSBUREAU AMSTERDAM-HAAG
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CAMPARI
PATENTIERTE SPEZlÄUTKT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
t,Bitter Campari*4 int unumstritten der schnellwir-
kendste und beliebteste Aperitlv. „Campari"-wird heute
von den Kennern allen andern LikOren vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch,
auf Eis, mit reinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Gläsehen,
wirkt er höchst anregend und
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Natnren. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich beL, auch wenn er']
dem Wermntb od. dem Weiss-
wein gleich ob trockenem od.
süssem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenndem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
mnth n. ein ÖtUckchen Zitro-
nenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange
stets die Marke „CAMPARI". V »tr -

Generalvertreter für die ganze Schweiz:
GIOVANNI BRUSA & Sohn, LUGANO

149 A



ESCHEROelfeueruna
mit Steurs Brenner

für Zentralheizungen und Industrie

„EDIM"
1 LI

80 Sonneggstrasse ZÜRICH Sonneggstrasse 80

Referenzen Ober gelieferte Hotelheizungsanlagen.

Amtlich geprlilt in Davos. 2146 s

Günstige Gelegenheit!
Besonderer Umstände halber ist ein 2299

Reichert's Breakfast
Dampfkochapparat

noch wie neu, zu sehr vorteilhaftem Preis zn verkaufen.
Gefl. Offerten an Hotel Vietorla, Lugano.

Länge cm 50

eisekörbe
Prima weiss
gewürfeltes Geflecht
mit 2 Schloss und
(Teberschlagdeckel

7j5 — 80 85 — 100

30.— 35.—
60 70 80

per Stück Fr. 80.— 25.—

Coupä-Körbe " ,9._ 27._
of. 9984 k. per Nachnahme durch: 4,58

Korbwaren-Industrie Ölten 2, p°S33a4oh

Pension Mariahilf Steinhausen
am Zugersee

bietet erholungs- u. ruhebedürftigen •

weiblichen Hotel - Angestellten

angenehmen gerbst- n. Yfinteraufenthalt
Mässige Preise, sonnige Zimmer, liebevolle Bedienung. 2295

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeister!!
Fabr.seit 1816 $£££. ^r.seitl815

absolut prima Qualität, der sich

ausgezeichnet für die FeuerungIP W in Zentralheizungen und

Hotels eignet, liefert ab rhein-
talischen Stationen, waggonweise

bei sof. Abu. zu Fr. 50.- p. Tonne ab Verladstat. CS. Schmldli,
Torfunternehmung, Prägelz (Kt. Bern). 2247 J H 2814 B

:
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Aus Gesundheitsrücksichten sofort

zu verkaufen

Hotel II. Ranges
35 Betten - Mit Restaurant - Jahresbetrieb

Sommer- und Wintersaison - Industrie.

Anzahlung Fr. 40,000.

Offerten unter Chiffre K. R. 2292 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

CuvettesW. C. systäme Löwin
P2393M Conditions trfes avantageuses ass2

H. GIOVANNA, Installations sanitaires, MONTREUX.

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs- A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
EinZel-Unfall-

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

Kollektiv-
Versicherungen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal,'Schulen usw.

ReiSe-
Versicherungen aller Art.

Haftpflichtversicherungen

jeder Art
für alle Betriebs- und
Berufsarten, Sporttreibende,

Privatleute,
Hausbesitzer usw.

EinbrUCH-
Diebstahl-Versicherungen.

KaUtiOnS-
Versicherungen, als
Ersatz für Amts- undDienst-
kautionen.

Vertrags-Gesellschaft
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

145 Vertreter an allen grösseren Orten.

fioteloerbauf.
Altrenommiertes, in bester Lage in Nizza
gelegenes Hotel, mit ca. 4000 ms Umgelände, ist
nur an Selbstkäufer zu verkaufen. Das Hotel
ist vollständig neu renoviert, in bestem Zustande
und mit allem modernen Komfort ausgerüstet.
Zahlung kann auch in franz. Valuta erfolgen.
Um Auskunft wende man sich unter Chiffre

B3248A an Publicltas A. G., Aarau.

5891

Besucht auf kommenden Hinter:

Gflrance oder Pacht
einer kleineren, besseren Hotel-Pension, oventuell Jahres- oder
Zweisaisongeschäft; Lugano oder Oberengadln bevorzugt. Gefl.
Offerten unter Chiffre S. R. 2270 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

124 s

Kotcl oder pension
zn mieten oder zn Haufen gesucht
von kapitalkräftigen Faehleuten. 40—100 Bellen.

Ausführliche Offerten beliebe man unter Chiffre
R. 3396 an die Annoncen-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 3, zu richten.

HOTEL-DIREKTOR
tüchtiger Fachmann

in grösseres Hotel GraubOndens gesucht.

Sommer- u. Winterbetrieb
mit Passantenverkehr. —

Offerten mit nur prima Referenzen erbitten
unter Chiffre L. E. 2300 an die Annoncen-
Abteil. der Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Koch
20jUhrlg, der die Fach- und Kochschule in Cour-Laueanne besucht
hat und zur Zeit als Aide in feinem Hause im Eng&din tätig 1st,
sucht Stelle neben Chef in kleinem Hotel oder Restaurant-Patis -
serie, znr weiteren Ausbildung. Gute Referenzen. — Offerten sub
Chiffre H. N. 2298 an die Annoncen-Abteilnog der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Hoteliers-Sohn
wilnscht, gestützt auf gute Zeugnisse und Referenzen,

gute Stellt als (hef de CUisttie
in mittleres Hotel. —• Arbeitet selbständig, ruhig und
namentlich für's Interesse des Geschäftes.

Gefl. Offerten unter Chiffre G. F. 3301 an die
Annoncen-Abteiluug der Schweizer Hotel-Ravue, Basel 2.

erstklassige

EleMrisdieKlaDiere j
Marke „Hupfeld"

Pianos u. Flügel {
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein.

Vorspiel ohne Kaufzwang. 5

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. 1« s

Jenne homme, Suisse allemand, pendaut 4 ans propridtalre
(Tun hotel de 60 lits, cherche place de

DIRECTEUR
dans roaison de 80—100 lits ou comme chef de reception, pour le
moiB d'oetobre. Bonnes references. Sdrienx et capable. Pretentions
modestes. Offres sons chiffre SN2288 au Bareau des annonces de
la Revue Suisse des Hötels.

ftstra
Speisefett
ist anerkannt das reinste,
daher ausgiebigste und

billigste!

Zu beziehen bei allen Grossisten
138 b 2

CONTINENTAL EDITION

Gives all the NewB Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office 36, Rue du Sentier, PARIS.

JfenoVation .billards
Pose de draps et de bandes

de premiere marque
Tons les accessoires :: Prix modfrfc

Be recomm&nde:

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zürich. 2915

HOTELIERS
Uobernehmc das AnfrUsten von ganzen

üotelausstattungen
wie Polieren, Mattieren, u.s.w. am Orte. Lieferung
ganzer Bestuhlungen u. Neufleohten von Rohrsesseln.

Höfl. empfiehlt sich 2276«

L. JOS. VOCK
Sltzmöbelwerkstätte u. Sesselflechterel

Rorschach, Rosenstr. r>.

Sitiraere Dersilberung
Ueunidilung Oerzinnen

von Tafelgeräten sowie Dergolden
besorgt prompt und bei billigster Berechnung 2208 JH36098t

F. Andelfinger, Galvanische Anstalt, Rorschach.

Parkhotel Gunten
hiii Thnneriee 2257

ist asu verkaufen.
Weitere Auskunft erteilt: Adolf Lanzreln, Prop .Thun.

Ingenieurbureau
M. Keller-Mersc
top 5284) e Aarau
Spezi&lbureau für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
Versorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen, üeber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzofluss,

Pampenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. 400

Zu Düchaufen.
Gut frequentiertes, best eingerichtetes

Kurhaus
mit Heilbädern mit grossen Heilerfolgen, un
sehr schöner Lage, ist Infoige vorgerückten
Alters preiswllrdig zu verkaufen. Zu erfragen
unter Chiffre H. R. 2246 dnreh die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Grande-Gruyere
Societe Anonyme

ci-dev. Etabl. J. Blanc

BULLE
Landesausstellung in Bern 1014

Goldene Medaille
Erstklassige Spezialitäten in

Schweizer Liqueuren
Grande-Gruyfcre

gelb und grün
Amer niaiic

Liqueur de Fraises
Fernet JBlanc

Quinquina au vin de Thuir

Cr&me de Cacao
Gentiane du Moleson

etc. etc. i44s

Ersflflauige Kapelle1
(Herren und Damen) aurht Engagement für den Winter.
Offerten erbeten an H. II. I, Kornhauspostlagernd, Bern.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No.37. SECONDE FEUILLE * ZWEITES BLATT. 1920.

Ecole höteliere
de la

Societe Suisse des Hoteliers
Cour-Lausanne.

Ouvertüre le 16 septembre

Cours professionnels
Langues modernes, preparation pro-

fessionnelle et commerciale.

Cours de cuisine
(4 mois) preparation pratique ettheorique.

Renseignements et programmes par la Direction.
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:*!i :bPro memoria.
MM. les proprielaires d'hötels dc saison

d'elö sont pries d'envoyer aii Bureau central,
dans le courant dc ce mois, la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des strangers

qui leur a öte envoye en son temps, pour
autant que cela n'est pas dejä fait.

Le Bureau central.
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Reunion du Comit6-directeur.
>

Le Comite-direcleur s'esl reuni lundi
dernier ä 1'Hotel Schwanen ä Lucerne. Une
discussion preliminaire avait en lieu döjä le
dimanehe soir; les seances ont dure le lundi
de 9 h. du matin ä 6 h. du soir. — Les questions

courantes ä l'ordre du jour etaient au
nombre de seize. Apres avoir liquide ces difie-
renls points, le Comite-direcleur a tenu seance
avec une delegation du Comite de la section
de Lucerne, comprenant MM. Iliisler, Dcepf-
ner et Schriimli, ainsi qu'avec des reprösen-
lanls des hotels d'internes de la Suisse
centrale, MM. Müller de Fliielen, Rieilweg de
Lucerne et Oclermalt d'Engelberg. — Le
Comite central se reunira vraisemblablement au
debut d'octobre. Parmi les questions qui lui
seront soumises figure celle de la convocation,
pour le commencement de novembre, d'une
assentbiee extraordinaire de delegues.

Un conseil ä propos de la situation

financiöre actuelle des hoteliers.

Nous nous trouvons dans la necessite de
recommander aux detenteurs d'hötels qui se

trouveront vraisemblablement obliges de de-
mander a elre mis au benefice des dispositions

de la nouvelle ordonnance financiers et
de reclamer l'assislance de la Societe fidu-
ciaire suisse pour l'hötellerie de ne dormer
(incline suite, pour le moment, ii toutes les som-
mations de paiement et aux menaces qui pour-
raieut leur etre adressees. II ne convient pas
de livrer a quelques creanciers qui se montrent
particulierement pressants 1'argent actuelle-
menl disponible oil les sommes qu'il serait
eventuellement possible de reunir avec l'aide
de parents et d'amis. La meine attitude sera
adoptee egalement par les detenteurs d'hötels
qui ont joui ilejä des avantages du sursis
concordataire, mais dont la situation pourrait
exiger aussi le recours ä la nouvelle ordonnance.

En presence de semhlables somnia-
tions de paicnient, injustifiees ä l'heur^
actuelle, une reserve absolue s'impose jusqu'ä
ce que le sort de Taction juridique et finan-
ciere de secours ait etc fixe par line decision
des Cluunlires federates, lesquclles se reuni-
ront de nouveau le 23 septembre proclaim.

Trop de negligence!
Des reclamations, quotidiennes nous prou-

vent que beaucoup d'höteliers laissent souvent
sans reponse, pendant des semaines, des ofTres
(le travail transmises sous chifTre on d'une
autre maniere. lis ne prennent pas meine la
peine de relourner les photographies et les
eerlifieats. C'est la, pour ne pas dire davan-
lage, un manque d'egards qui dans chaque
eas porte inulilement prejudice au personnel
el qui provoque un vif niecontentement parmi
les employes. 11 est comprehensible que pour
laire un clioix parmi les ofTres replies l'hö-
telier ne pent pas repondre immediatement
a ehacune d'elles; mais des retards de trois,
do quatre semaines et meine plus ne sont
guere excusables. Une pareille negligence ne
pent que nuire au hon renom de l'hötellerie.
Nous prions done nos soeietaires de liquider
le plus promptement possible les ofTres de
travail qui leur parviennenl par Tinterme-
diaire de la Revue Suisse des Hotels (Moni-
teur du personnel) et d'epargner ainsi ä notre
Bureau central le supplement de travail et de
frais (pTentrainent les incessantes reclamations.

Assoeiation des Hötels d'internes.

La premiere seance de la Commission
d'experts est fixee definitivement au lundi,
1,'} septembre, ä 14 Vs h.; elle aura lieu dans la
salle de conference No. 1, an Palais federal,
ä Berne.

Dans la matinee du meine jour, ä 10Va h.,
aura lieu a I'Hotel Bellevue-Palace, ä Berne,
une conference preliminaire. Le president de
l'Associalion y presentera un rapport sur les
resultats de Taction entreprise et donnera
des renseignements d'ordre general sur les
propositions formulees devant la Commission
d'experts, sur la maniere de traiter les cre-
ances et sur diverses aulres questions. Des
decisions seront prises sur ces difTerents
points. Celle conference preliminaire a tine
telle importance que l'on campte absolumcnt
sur la participation de tous les membres de
la Commission.

L'Union fraternelle des Cuisiniers
et le futur contrat de travail.

Dans son nuniero d'aoiTt, la Revue culinaire
suisse, organe officiel de l'Union fraternelle
des Cuisiniers, publie un article, signe A. Z.,
an sujet du futur contrat collectif.

Apres avoir constate que le contrat actuel
ne donne satisfaction ni aux employeurs, ni
aux employes, l'auteur exprime la conviction
que ce contrat sera denonce au debut de 1921,
aussi bien d'un cöte que de l'autre. II declare
ignorer si les hoteliers consentiront ä entamer
de nouveaux pourparlers avec le personnel,
lout en exprimant l'espoir que la « presque
penurie » d'employes qui s'est fait sentir cet
ete les engagera ä se montrer prudents et ii se

departir de leur intransigeance.
L'hotclier doit « vivre et laisser vivre ».

S'il veut vivre, il lui est impossible d'accepter
des tarjfs de salaires en disproportion criante
avec ses' recettes. Ou bien veut-on que
l'hötellerie, comme certaine administration publique,

consacre toutes ses recettes au paiement
du personnel? D'autre part, le reproche d'in-
transigeance est au moins intmerite. Tous
ceux qui ont suivi, de pres ou de loin, les

pourparlers occasionnes par les recents con-
flits ont pu se eonvaincre que les employeurs,
dans l'industrie höteliere, ne demandent pas
mieux que de satisfaire leur personnel, et les
cuisiniers tout specialenient, dans la mesure
du possible. 11 est bien evident que si la crise
n'avait pas ete si dure el si tongue, les
discussions auraient ete plus faciles et les
concessions plus larges. Ce n'est certes pas dans
l'hötellerie que les instigateurs des mouve-
ments de salaires peuvent puiser un argument
dans les gros dividendes payes aux action-
naires!

L'auteur de Tarticle qui nous occupe
accuse les negociateurs du contrat collectif
actuel, cöte des employes, d'avoir sabote le
bareme elabli par les dölegues des societes
culinaires, en ce sens qu'ils ont naivenient
demande beaucoup pour obtenir moins, au
lieu de s'en tenir «au projet primitif des
cuisiniers, etabli sur. des bases justes et
normales ». Pour prevenir la repetition de cette
manoeuvre dans les futurs poürparlers, M.
A. Z. conseille ii l'Union fraternelle des
cuisiniers de presenter ses revendications separö-
ment, c'esl-a-dire sans s'occuper des preten-
lions du personnel ä pourboLres.

C'esl lä en tout eas une idöe qui a bien sa
valeur, au point de vue des employes comme
au point de vue des patrons. Cependant ces
derniers ne se trouvent pas en presence de
l'Union fraternelle seulement; ils ont encore
ii compter avec la Societe suisse des Cuisiniers,
et celle-ci est afTiliee ii l'Union Helvetia, la-
quelle est formee dans son immense majorite
du personnel ä pourboires. II y aura dans ce
fail une grosse difficulte a ecarter ou ä sur-
nionter. Peut-etre pourrait-on examiner
l'eventualite d'un contrat söparö.

M. A. Z. pretend que « dans la conclusion
du contrat collectif l'element cuisinier a. ete
sacrifie et qu'ii part quelques legers avantages
pecuniers accordes aux commis et petits
ouvriers, la majorite s'est trouvee lesee par
line norme inferieure ii celle d'avant-guerre ».
Cette derniere assertion est en desaccord avec
les statistiques faites actuellement. Sur la
place de Zurich, par exemple, Taugmentation
de salaire des cuisiniers, dans les hotels de
deuxieme rang, d'avril 1914 ii mai 1920, varie
de 55,5 % pour les chefs jusqu'ä 145,9 % pour
les premiers commis. Elle est de 101,1 % pour
les cuisiniers sortant d'apprentissage, de 90,2 %
pour les cuisiniers seuls, de 82,4 % pour une
cuisiniere-chef. La situation est evidemment
plus favorable pour le personnel de cuisine
des hötels de premier rang. La statistique
embrassant la Suisse entiere n'est pas encore
achevee, mais des maintenant elle permet
d'alTirmer que l'anielioration constatee ä
Zurich a ete generale.

Si dans les autres industries les salaires
ont ete doubles et triples, il ne faut pas oublier
qu'avec ces salaires doubles on triples Touvrier
doit faire face au rencherissement de la nour-
riture et des lovers, tandis que le cuisinier est

nourri ä l'hötel et que, s'il n'y loge pas, il
touche une indemnite speciale. Autrement dit,
le cuisinier n'est pas atteint par le rencherissement

general dans la meme proportion que
l'ouvrier de l'industrie, tandis que le
rencherissement pese de tout son poids sur les
epaules de l'hötelier.

Le correspondant de la Revue culinaire
conseille ä son organisation d'etudier des
maintenant les conditions du futur contrat.
II s'agit pour les cuisiniers, selon lui, de re-
cherclier sur quelles bases ils veulent etablir
le bareme des salaires. Veulent-ils s'en tenir
ä la classification actuelle des hotels, ou bien
veulent-ils, ce que M. A. Z. trouve plus
equitable, augmenter le nombre des categories
d'etablissements? Veulent-ils aussi diviser les
employes de la cuisine en classes plus (lis-
linctes, en tenant cornpte en particulier de
leurs annees de metier? II faudrait egalement,
suivant Tarticle en cause, preparer le regle-
ment de la question des apprentissages et de
celle de la duree du travail. — Tout cela est
tres bien; au moins l'employeur sera mis en
presence de propositions claires et precises,
ce qui sera d'un grand avantage dans les

negotiations futures.
Relevons en terniinant cette phrase (le M.

A. Z.: « Nous devonr aussi exiger la suppression
des listes noires, procede indigne du

siecle oil nous vivons.» Nous aimerions savoir
de quelles listes noires il est ici question'.
S'agit-il des hotels mis ii i'index? Ou bien
veut-on parier peut-etre des employes boy-
cottes par leurs collegues, parfois avec des
menaces non deguisees, parce qu'ils ont obei
ii leur conscience au lieu d'executer des ordres
tyranniques lances par des pecheurs en eau
trouble? Quand ces listes noires seront abolies,
les autres, s'il y en a, disparaitront d'elles-
memes. M. C.

Le Comptoir de Lausanne.

Du 11 au 26 septembre ouvrira ses portes
ä Lausanne, pour la premiere fois, le Comptoir

Suisse des Industries Alimentaires et
Agricoles; il mettra sous les yeux de ses visi-
teurs tout ce que nos industries de la branche
de 1'alimentation el notre agriculture suisse
sont ä rneme de livrer au pays et d'exporter ii
l'etranger.

Le Comptoir est divise eit 23 sections oil
groupes, parmi lesquels nous' citerons notam-
nient l'industrie laitiere, les cereales, les
legumes, la culture du tabac, la viticulture, la
fabrication du chocolat, 'la boucherie et la
charcuterie, l'elevage du betail, la sylviculture,
etc. Chaque groupe ou sous-groupe comprend
non seulement les produits eux-menies, mais
aussi les outils, les machines et autres moyens
techniques employes par nos paysans et par
nos industriels de. 1'alimentation.

Nous n'avons pas besoin de relever longue-
ment ici la haute importance de cette entreprise

nationale, qui- avec la Foire d'ecliantil-
lons de Bale donnera desormais chaque annee
une idee exacte de la capacile productive du
travail suisse. La Foire d'echantillons de
Bale a fait ses preuves; elle est devenue fa-
pidement une institution necessaire au pays,
aussi bien pour les producteurs que pour le
commerce et les consommateurs. II faut espe-
rer que le Comptoir de Lausanne, organise
avec non möins de soins et (le sage pre-1
voyance, aboutira lui aussi a une complete
reussite.

Le Comptoir de Lausanne interesse tout
particulierement l'industrie höteliere qui,
comme grand consommateur, doit etre cons-
tamment renseignee, et renseignee d'une
maniere certaine, sur nos sources indigenes
de production. Nous ne doutons pas qu'un
grand nombre de nos soeietaires fassent le
voyage de Lausanne; ils v trouveront siTre-
ment agremcnl el profit.

La Journee suisse des Ddtaillants.
(Lausanne, 19 au 20 septembre 1920.)

Profitant de I'importante manifestation du
« Comptoir suisse des Industries Alimentaires
et Agricoles », le comite d'organisation de la
« Journee suisse des Detaillants » invite tous
les commer^ants detaillants, ä quelle branche
qu'ils appartiennent, ii, assister au congres qui
aura lieu ii Lausanne les 19 et 20 septembre
courant.

Les graves problemes commerciaux de
Tepoque actuelle et les dilTicultes toujours
croissantes qui entravent le commerce seront
traites au cours du congres par des sommites
en matiere economique, dont le comite
d'organisation a obtenu le concours. La «Journee
suisse des Detaillants» constituent pour les
commer^ants une occasion unique de parti-
ciper ii un congres economique commercial
et de visiter en meme temps le «Comptoir
suisse des Industries Alimentaires et Agricoles

».

Nos commerganls' romands eludieronl la
question de la creation d'un groupement pro-
fessionnel special, lequel se mettra en contact
avec les associations soeurs de la Suisse alle-
mande, dejä importantes et prosperes, l'Union
suisse des classes moyennes ilu commerce, la
Societe suisse des services d'eseompte, la
Societe suisse des epiciers, l'Union suisse des

commergants de la branche textile.
Cette manifestation ne doit pas reunir

seulement les commeryants de la branche ali-
mentaire, specialenient interesses au Comptoir.

Le comite d'organisation invite ä la
« Journee suisse des Detaillants », outre tous
les commergants de. detail, les membres des
associations apparentees, par consequent aussi
les hoteliers, les restaurateurs et les cafetiers.
Ceux-ci trouveront ä Lausanne une excellente
occasion d'entrer en contact direct avec leurs
fournisseurs; ils pourront ainsi nouer de
nouvelles relations d'affaires, tout en se liberant
pour deux journees des durs soucis quotiiliens.

Voici le programme du congres:
Dimanehe, 19 septembre. Matin: Visite du

Comptoir suisse des industries alimentaires et
agricoles: Midi: diner facullalif; 15 lieures: ouverlure
du congres au Casino de Montbenon.

A l'ordre du jour:
1° La classe moyenne, par M. le Dr O. Leimgruber,

ä Berne, ancien secretaire des Arts et Metiers
du canton de Fribourg.

2° Les monopoles et la classe moyenne des com-
mercants, par M. le Dr L. Beguin, avocat el
depute, ä Lausanne, secretaire de la Cbambre
vaudoise du commerce.

3° Selbständigkeit und Solidarität, par M. A. Kurer,
ii Soleure, ancien conseiller national, president
de la Society suisse des Classes moyennes du
commerce et des metiers, Direcleur du Bureau
central de la S. S. H.

4° Les services d'eseompte, par M. le Dr Ch. Olivier,
redacteur du Schweiz. Wirtschaftliches Volksblatt,

ä Bienne, president de la Societe suisse
des services d'eseompte.

5" Detaillant, defends-toi! par M. Eug. Monod, ä
Vevey, redacteur du journal l'Acheteur.

6° Autres questions economiques.
Soir: Souper facultatif. Reunion familiere des

participants et de leurs families dans les jardins
du Casino de Montbenon (en cas de mauvais temps
dans la rotonde du Casino). Concert.

Lundi, 20 septembre. Matin: Visite du Comptoir
suisse des Industries alimentaires et agricoles;

11 h. 30: Diner en commun et en famille au restaurant

du Comptoir; 14 h. 20: Promenade facultative
en bateau ä vapeur (Tour du Haut-Lac par Evian,
Bouveret, Chateau de Chillon).

Les participants peuvent obtenir, aupres
de leurs organisations corporatives ou du"
Secretariat, des cartes en nombre illimite, au
prix reduit de 1 fr. chacune, donnant droit
de visiter le Comptoir durant trois jours et
d'assister au Congres ainsi qu'aux differentes
manifestations de la Journee suisse des
Detaillants.

Tous autres renseignements peuvent etre
obtenus aupres du Secretariat de la Journee
suisse des Detaillants, Galeries du
Commerce, 64, ä Lausanne.

Police de la frontiere.

Le Conseil föderal soumet aux Chambres
un rapport sur les decisions qu'il a prises au
sujet de l'execution des mesures de contröle,
ä la frontiere, par les7 s'oins du Departement
föderal de justice et police. Le Departement
s'etait mis en rapports avec les gouvernements
de Bäle-Ville, Bäle-Campagne, Argovie, Zurich,
Schaffhouse, Thurgovie et St-Gall en vue de
faire assurer le contröle en question par les

corps de police cantonaux. Mais tous ces
cantons, ä l'exception de Bäle-Campagne et de
Zurich, ont refuse djassumer cette täche, leur
situation financiere ne leur permeltant pas
de supporter les nouvelles charges resultant
du renforcement de leur police Cantonale.
Comme le temps dont on disposait etait trop
court pour entamer des pourparlers en vue
d'un arrangement, le Conseil föderal a ete
amene ä confier l'exercice du contröle de
police, ä la frontiere des cantons susdits, au
Departement föderal de justice et police.

Une rgglementation internationale
du regime des passeports.

Vers le milieu de juillet dejä, nous avons
suggere dans ce journal l'idee d'une initiative
ä prendre par le Conseil föderal suisse en vue
de reorganiser le regime des passeports sur
line base internationale. La presse anglaise
a formale une proposition semblable ä l'a-
dresse du ministere britannique. Une
information reproduite il y a quelques jours dans
les qu.otidiens nous apprend que la Societe
des Nations a pris TafTaire en mains et va
tenter de mettre enfin un terme aux difficultes
provoquees par la circulation internationale
des voyageurs. La Commission provisoire du
trafic, reunie dernierement ä Paris, a ete
chargee par le Conseil de la Societe des
Nations d'etiuiier les mesures ä prendre pour
ameliorer l'etat de choses actuel, pour retablir
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sur toutes les gramles arteres ferroviaires les
billets internationaux directs, pour simptifier
les formalites ilouanieres, pour reviser la
regleuieutatiou sur la dtHivrance des passe-
ports el des visas et pour diuiiuuer les frais
qu'elle occasionne encore. Une sous-coinniis-
sion doil se reunir le 15 octobre prochain
pour examiner ces ditferents problemes. Elle
comprendra, outre des representants de tous
les Etats europeens membres de la Societe
des Nations, des delegues de TAIIemagne, de

l'Autriche, de la Bulgarie et de hl Hongrie.
Ee Secretariat general de la Societe des
Nations a ele charge de reeueillir les renseigne-
menls necessaires sur la situation presente et
sur les movens d'y porter remede. II faut
esperer que la Commission, dans ses travaux,
s'inspirera d'idees larges et qu'elle reussira
ä mettre de I'ordre et de la clarte dans le
chaos des prescriptions acluelles, sans se

laisser inquieler ni intimider par les objections
formulees encore dans certains milieux en
maliere de contröle et de police des elrangers.«•aa««•••••as a Iaaaaaa j" 5"'!: Nouvelles gconomiquesjij

•aaaaaaaaaaaMaaaaaaaaaaaa<

La baLsse du cafe. Les neyociants en cafes,
reunis en association des yrossistes independants
de la brauche alimentaire, viennent d'adopler pour
la vente au detail de nouveaux laril's comporlant,
a compter du 6 novembre prochain, line reduction
de Prix de 40 centimes par kilo.

Le coüt de la vie. Le nombre indice du colli
de la vie dans les 23 viiles suisses de plus de
10,000 habitants etait le ler aoill: 2697.77, en
hausse de 3,43 % sur l'indice du ler juillel
(2608.22). La hausse est due principalemenl aux
Prix des combustibles el des oeufs, La «vague de
Luisse» n'atleinl done sjuere le marche aux denrees
alimentaires. Fribourg et Bale soul au has de
Techelle. Geneve et Lugano au haul. La .Chaux-
de-Fonds. Le Locle, Neuchfitel, Vevey, Montreux,
Bienne son! au-dessous de la moyenne, Lausanne
un peu au-dessus.

La proehaine hausse dc la viande. Une
delegation de la Societe suisse des maitres bouchers,
de l'Union des Societes suisses de consonunation
et de la Societe anonyme Bell a ete recue par le
chef du Departement federal de l'economie
publique. Kile a expose que Jes prix du betail de
boucherie. en raison du manque de marchandise
disponible, marquaient une tendance ä la hausse
et que le seul moyen (le prevenir une augmentation

du prix de la viande etait d'ouvrir la fron-
liere ä rimportation. II lui a ete repondu qu'il est
plus necessaire que jamais d'empecher la propagation

de la fievre apbleuse et que les frigorifiques
de Bflle, Berne el Zurich contiennent encore d'im-
portantes quantites de viande. Comine on le voit,
il s'agit done avant tout de ne pas se departir de
la politique protectionniste chere aux agrariens et
de liquider les stocks de guerre relenus on ne sail
Irop pourquoi Dar maman Helvetia! A quand le
retablissement des jours sans viande?
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i! Traffic.«»»•"Les vols de Durafour. L'aviateur genevois Du-
rafour a recu une röponse favorable de I'OITice
federal aerien en ce qui concerne le service Paris-
Geneve. Les vols entre les deux villes seront re-
pris incessamment.

Service postal aerien Balc-Francfort. Les
Basler Nachrichten apprennent que le ministere
des postes allemand a invite la direction generale
des postes suisses ä entamer immediatement des
pourparlers entre les deux Days, en vue de la
creation d'un service postal aerien BAle-Francl'ort.

Le service postal le dimanche. Le coniite central

ii Geneve de l'Union des societes suisses (le

developpeinent a decide de protester conlre la
suppression eventuelle du service postal le dimanche
el a invite M. le conseiller federal llaab ä donner
un preavis del'avorable ä cette initiative.

Eneore un reneherissement. Pour faire face ä

ses deficits croissants, l'adminislration federate des
postes ne trouve rien de plus habile que de lumber
encore une fo is sur ses clients. La direction gene-
rale etudierail, en efl'et, un nouveau relevement
des taxes d'all'rancbissement. Pour les lettres, on
introduirait une echeile de taxes proportionnelles
au poids. G'esl done une complication en perspective.

par consequent une augmentation du travail
des employes. La reforme entratnera inevitable-
ment un accroissement du personnel, au moins
dans les grands bureaux, et fiualement le benefice
esconipte se Iraduira en deficit. Combien il serait
plus sage de simplifier el d'economiser, tout comme
dans une enlreprise privee qui eherche ä prosperer!

La concurrence des services automobiles. Quelques

compagnies de cbemins de fer secondaires,
ecril-on ä la «Suisse», out adresse au Conseil federal

la demande de souinettre ii l'obligation de
prendre une concession et de payer des taxes les
entreprises qui, le dimanche, transporlenl des voya-
geurs en automobile. Ces transports se faisant (le
pins en plus nombreux, les cbemins de fer
secondaires, qui voient d'autant diminuer leurs recettes",
voudraient que la Confederation les protegeiit contre
cette concurrence. Mais au Departement des
cbemins de fer on n'estime pas etre arme des
pouvoirs necessaires pour intervenir. La loi prevail

que des concessions ne peuvent etre accorilees
qu'aux entreprises qui ell'ecluent des transports
reguliers et soumis ä un lioraire fixe.

Taxes postalcs internationales et suisses. Au
emigres de l'Union postale universelle, la proposition

sera l'aite de porler ä 40 centimes la taxe
d'all'ranchissement des lettres pour 1'elranger. En
outre, le congres discutera et sans doute adoptera
('introduction (111 cheque postal international.

L'elude de la hausse des taxes en Suisse a etc
confiee ä une commission de cinq membres de
I'administralion postale. Les augmentations qu'elle
propose seront sull'isanles pour couvrir le deficit
du budget prochain evalue ii 30 millions. On
compte retirer comme plus-values: 11,181,000 fr.
pour les lettres: 17 millions pour les messageries;
800,000 fr. pour les mandats; 1,252,000 fr. pour les
cheques, etc. Ce larif porlera notamment de 15 ä
20 centimes les taxes pour les lettres dont le poids
n'excede pas 50 grammes, el 30 centimes pour
Celles qui pesent de 50 ä 250 grammes.
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A Aix-les-Bains. Les hoteliers d'Aix-les-Bains

out etabli des prix de saison sur les bases de 20,
25. 30 et 40 francs par jour, suivanl la calegorie
d'liötel. Ces prix sont majores de 25 % pendant
les 50 jours de haute saison. El l'on trouve ces
prix Ires raisonnables ,en eomparaison de ceux des
grandes villes.

Chauvinisme ä outrance. Pour faciliter le re-
crulement et la formation du personnel hotelier
subalterne, un Congres du Tourisme qui a eu lieu
recemmenl ä Bordeaux n'a rien trouve de mieux
que de proposer l'envoi dans une ecole höleliere
du Midi, ä Nice ou ä Marseille, d'eleves annamites,
lunisiens, malgaches, etc., recominandant rle
profiler de la presence actuelle de nombreux Anna-
miles en France pour reeruter parmi eux un pre-1'
mier contingent. Dans quelle langue va-t-on donner

les cours?
Un ministere des sports. Ne souriez pas, il

s'agit liien d'une realile. On crec tant de ministeres
inutiles sans pieds ni tete qu'il est permis d'en
avoir un charge de s'occuper specialement de la
beaule du corps. Du reste, ce ministere ne s'occupe
pas seulement du developpemenl des muscles; il
est organise plutöt en dicastere des Beaux-Arts
el de l'hygiene. Le pays fortune qui se paie ce
luxe et oil fleurissent tous les sports ne se trouve
pas cependant dans noire Europe que nous croyons
si «moderne»; e'est la Nouvelle-Zelande, qui a
envoye de niagnifiques athletes aux Olympiades
d'Anvers.

Le premier train-hotel. En attendant la
reconstruction des hotels dans les regions du front de
guerre ou meine Tacheveinenl des camps-hölels
provisoires. on a imagine en France de recourir
ä Lemploi d'anciens trains americain>. anienages
en trains-hotels. Ces trains coniprennent des
w agons-lits. des wagons-salons et des wagons-
restaurants. On y trouve nieine des installations
hydrothi'rapiqnes Ires conforlables. Un de ces
trains compose de 17 wagons, va fonctionner des
mainlcnani dans la region d'Arras. Cette forme
d'liölellerie. aussi economique qn'originale. rendra
les l las grands services dans les regions devastees.

La Societe des Nations ä Geneve. D'apres des
renseignements recueillis ä bonne source par la
«Tribune de Geneve», l'hölel National aurait ete
vendu ä la Societe des Nat-ions pour le prix de
5,500,000 fr. II s'agit purenienl el supplement d'un
transfer! (Tactions ne neeessilant pas l'intervention
d'un nolaire, pas plus que celle de l'Etal. qui, du
reste, ne percevra rien sur le prix de cette vente.
L'hölel National etait la propriele d'«Hülels-
Oll'ice», societe d'böleliers. C'esl dans ce superbe
palace que seront installes les bureaux du secretariat

general de la Societe des Nations.
L'industrie lmtelierc en Alsace-Lorraine. Les

travaux de remise eil etat des inimeubles hoteliers
soul ä peu pres termini's en Lorraine, on en 1919
dejä les nombreux visiteurs out assez facilement
trouve ä se loger. II n'en est pas de nieine eil
Alsace, oil plusieurs grands hotels out recu une
autre destination. Le manque de cliainbres pour
les yovageurs a necessite une intervention des au-
torites el du commerce en vue de la construction

' d'hötels nouveaux. C'esl surtout ii Mulliouse et it
Colmar que le nombre de lits est deficitaire, tan-
dis qu'il Strasbourg on enregistrc une augmentation

d'environ 400 Iiis. Des Unions bötelieres
out ele ereees dans plusieurs regions, par exeniple
dans la Haute-Alsace. dans les Yosges. ä Colmar,
ä Strasbourg.

Contre les rats d'hotel. En presence de la
multiplication inquietante des vols dans les hotels,
le Syndicat general de Tindustrie holeliere de Paris

a eu l'idee d'organiser une police preventive,
qui fonctionnerait (le la maniere suivante: A dates
fixes el meme journelleinent un detective se pre-
senlerait dans les hotels faisant Partie de l'or-
ganisation, consulterait la lisle des voyageurs el
signalerait immediatement les suspects, les niau-
vais payeurs, les escrocs, les chevaliers (Tindustrie
et autres individus du meine acabit. Les
investigations ne porteraienl pas seulement sur les
voyageurs, mais aussi sur le personnel. Ainsi averti.
Tliolelier pourrait prendre ses precautions. 11 ren-
seignerait ii son tour le detective sur les observations

qu'il aurait pu faire. On evalue la cotisation
necessaire pour couvrir les frais de ce service ä
3 francs uar chambre et par an.

Coinptabilitf' hötelierc. II arrive parfois que
nos coiitröleurs des prix. lorsqu'il demandent ä
examiner la comptabilite d'un etablissenient, sont
accueillis plutöt fraichement! El pourtanl il n'y
a rien d'extraordinaire dans ce contröle. En
France, oil Ton a inlroduit Tinipot sur le chill're
d'all'aires, la tenue de la comptabilite est, devenue
par le fait meine obligaloire. Chaque mois l'bote-
lier, comme tous les commercants, devra souinettre
ses livres aux agents charges de la perception de
TimpOI. II ne s'agira pas, comme dans notre
Societe, d'un contröle rare el discrel. mais d'un
conlrole liiensuel el rigoureux, servant de base ii la
perception d'un'impöt. Nous aurions done grand
tort, chez nous, de murmurer contre une niesure
inspiree uniquement par Tesprit de solidarite
prol'essionnelle.

Les hötels de Marienbad et de Carlsbad. 11 sc
confirme que les prineipaux hötels de Marienbad
et de Carlsbad, eil Tcheeo-Slovaquie, apres une
annee de pourparlers entre des personnaliles du
munde diplomatique el financier, out passe sous
le contröle d'un groupement francais, la Societe
nouvelle de Tindustrie, ä Paris. La societe n'a pas
l'intention d'exploiler elle-meme ces elablisse-
menls; eile veul plutöt confier ä des mains l'ran-
caises la direction de ces entreprises autrefois
cosmopolites. Les hötels englobes dans l'aflaire sont
le Miramoni, le Panorama, le Rubotsahl. TOshorn
et le Balmoral ä Marienhad. le Cleopatra, le Carlton
et le Savoy ä Carlsbad. C'est lä que descendaienl
habituelleinen! le roi Edouard VII, le schall de
Perse, M. Georges Clenienceau et toutes les hautes
personnaliles qui frequentaient ces stations.

L'Ecolo (Tindustrie hötelierc de Bruxelles. La
Commission pour le relevement de Tindustrie hötelierc

eil Belgique s'est reunie dernierement nl'in
d'exaiuiner le projet de creation d'une Ecole liüle-
liere beige. La ville de Bruxelles et la province
de Brabant adherent au projet et promettent leur
coneours financier, mais elles ne possedent aueun
immeuble on Ton pourrnil installer le liouvel insti-
lul. La Commission, consideranl que l'achat et la
Iransformation (Tiinmeubles exislants coüteraient
lort eher et ne donneraient que des resultats ap-
proxiinalifs. s'est ralliee au projet d'edifier. sur
Tun des terrains que possede l'Etat dans le quartier

de TUniversite. un hötel modöle. dont une aile
serail all'ectee ä TEcole d'industrie hötelierc.
I.'hötel serait pourvu de tous les perfectionne-
nii".ts qu'exigenl le contort et l'hygiene, tant dans
les chamlires et apparlenienls que dans les locaux
de travail: cuisines, caves, olTiees, etc. Qu compte
qu,"' les depenses de TEcole seraient couverles.
iiiöine au-dela. par les benefices (('exploitation de
I iiötel. La Commission a decide de presenter au
youverneinen I une proposition dans ce sens. Le
(oi'il des installations serait incorpore au budget
'In ministere de Tindustrie et du travail. l'ne
decision definitive est iniininente.

:•; i" iiiaiMuiiMaaiiiaiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiinii |Sal|a|S"5aa
a

Revue technique.
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Voyages 5 boil marchl. Les revues sportives
italiennes publient une information qui, si eile est
exacte. ne manque pas d'interel. II se serait eon-
slit--' ä Rome un •»uissant syndical pour Texploi-*
lalion d'une decouverle geniale et de la plus haute
importance destinee ä prendre 1111 grand
developpeinent dans le doinaine de la niecanique et
de Tautomobilisine. En modifiant legerenient les
carburateurs en usage actuellenient, il serait t>os-
sihle d'utiliser l'azote comme carburanl dans les
nioteurs ä explosions, au lieu de brüler de la
benzine. Au cours d'experiences faites avec une aulo-
mobile de voyage de 25 ä 35 chevanx. la depense
maximum a ele de 53 centimes pour une lieu re
de route. 60 kilometres.

Reveille-matin pour hötels. Un excellent appa-
reil avertisseur, remplacanl parl'aitement Teniploye
charge de reveiller les voyageurs, c'esl celui qui
a etc lance dans le commerce sous le mini de
Mutti. 11 se compose d'une forte horloge de
precision et d'un distribuleur eleclrique seinlilable ä
celui d'une centrale telephonique, avec fiches el
cordons. Chaque chambre est reliee au distribuleur.

Le client du No. 32. par exemple, demande
ä etre reveille ä 5 heures. Yous placer, une l'iclie
en regard du chilfre 5, sur le tableau place au-
dessous du cadran de Thorloge, el la fiche de
Lautre extrömite du cordon au cliilTre 32 du itis-
Iribuleur. Grace ä des cordons divisibles, plusieurs
voyageurs peuyent etre avertis ä la liieme heure.
Le dispositif peut egalement s'employer pour
reveiller le personnel de service. Get appareil est
de fabrication francaise.

Contrat collectif de travail.
Nouvelle edition,

suivie des Dispositions compllmentaires de
I'Accord de Berne du 15 avril 1920 et des
Arrets de l'Office central rendus jusqu'.'i ee
jour. Prix: 50 cts. l'exemplaire.

S'adresser au Bureau central de la Societe
Suisse des Hoteliers.

Bmer-JUpenrabm
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Siiss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder
direkt bei der o. f. 40hb. 4339

Bepneralpen-MilchgesBlIschaft, Stallten (Emmenthal).

„BKrenmarke"

KAFFEE
feinste

HOTEL-MISCHUNGEN
Alteingeführtes Spezialhaus.Jmport
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER,vorm. Lauber-Bühler
Weistrasse 17 LUZERN

ifafere nerefrrfen lefer
finh geheten, 6ie 3nferenten uttfercö 35(otfeö
SU 6erütffid)ft0en unh fid) hei ^fttfrogett unh

Seftedunsen fletö ouf hie

©efttodjer ^ofef«3let»ue
* su hesiehen. «

I
Buchführung

speziell auch für Hotels
und Restanrants besorgt
nach jedem gewünschten
System prompt, zuverlässig
und diskret us

Marg. Gloor, 'Seidengasse 14, Zürich
Telephon 8.4037. Telegr.-Adr.: Brevet Zürich.

I

JKaggi« Würze
Vezlzaujznsmarloe.

dec Hatelkilche.!
136 8.

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Misohung „ „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohnng n „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, AngeBtellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, 1. Indische Spezialmischung für Hotels k „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmor & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950.

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle

Direktion oder Gerance
sprachenkundigeB Ehepaar

(Schweizer), in allen Teilen des Hotel- und Restaurationswesens

erfahren. Prima Referenzen, bilanz- und kautionsfähig.

— Ansprüche besoheiden. — Eintritt nach Wunsch.
Offerten unter Chiffre L. E. 2304 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Battel 2.

HWHWHW
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für die Schweizer Hotelindustrie
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hoteller-Vereins

In Basel bezogen werden.

Welches Hotel würde armer
Frau kl. eisernes

Diensten-Bett
mit Inhalt billig abgeben?

Offelten unter Chiffre C. L.2307
an die Annon.-Abtg. der Schwei?.
Hotel-Revue Basel 2.

Tüchtiger, in allen Branchen der Hotelerie durchaus kompet.

Fadimann nidit
entweder allein oder mit seiner Frau,

Leitung eines Rauses
nicht unter 100 Betten

Prima Referenzen über bisherige Tätigkeit im In- und
Auslande stehen zur Verfügung. Offerten nimmt entgegen
unter Chiffre X. R. 2291 die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bordeaux-
und 2297

Burgunder - Weine
in Flaschen (filtere Jahrgänge),

zu kaufen gesucht,
Offerten unter D. S., Postfach
17 852, Bahnhof Zürich.

Schweizerische Eidgenossenschaft
AUSGABE -

i von

III. Serie
für die Lebensmittelversorgung und zur sofortigen Konversion
der am 5. November 1920 fällig werdenden 5% Kassascheine

Die Abgabe dieser 6% Kassascheine erfolgt zu pari für alle drei Laufzeiten, mit Zinsverrechnung per 5.
September 1920. Für Einzahlungen vor dem 5. September 1920 erfolgt Zinsvergütung von 6%-

Die Konversion erfolgt ebenfalls al pari.
Die Ausgabe, der 6% Kassascheine und die Konversion finden statt in der Zeit vom:

26. August Ibis inklusive IS. September 1920.
Diese 6% Kassascheine III. Serie werden vom Bund jederzeit zu pari plus lau»

fende Zinsen zur Entrichtung der eidgenössischen Kriegssteuer und der Kriegs»
gewinnsteuer an Zahlungsstatt genommen.

Zeichnungen und Konversionsanmeldungen nehmen entgegen alle Banken, Bankiers und Sparkassen der Schweiz,
welche Prospektus und Zeichnungsscheine zur Verfügung des Publikums halten.

Bern, den 24. August 1920.

Eidgenössisches Finanzdepartement:
J. Musij.



I

Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Art führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags - Werkstätte L u z e rn
125 kIHMRAGU5 A.G. MÜNCHtN5T£.lN

Id D65Tdt5tLLIG6Td
SDtlödWÜRZd I

Zu haben hol allen Spezlerorn zu Fr. 8.—, 4 25 und 2.25 die Vi, Vi u. V* Flasche ohne Glas.
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen! j48

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

Lugano.
A remettr© tout de suite

Hotel-Restaurant
arec American Bar, 41 lits, tout
ineuble, confort, trös belle position.

Korire ä 2284

l'Hötel Condor, Lugano.

Sandschmierseife
bestbekannt und unübertroffen

f(lr alle Reluigungszwecke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Setfennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert proiswtlrdig (22561

Cliemisohe Fabrik
Mtiilden (Emmental)

Zti «rieten gesucht
In ZUrlch, kleineres, Rutffehenrlos

HOTEL
oder Restaurant. Gefl. Offerten
unter Chiffre C. D. 2293 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Buchhalter
bilanzfäblger, wUrde gegtn freien
Kuraufenthalt Buchhaltung be-
torgen. Anten Brunner, Zährlnger-
rruaseh, Lurern. 5894 P11237Lz

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

Hotelsilber-
Geschirr und Lingen.

Offerten unter Chiffre H R 2277
an die Annoncen-Abteilnng der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Maison fondee en 1829

1814

nie
Flllcltatloni

du Juri

MAULER &C,E
au Prieurä St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Unsere Mitglieder sind

hfifl. gebeten, die Inserenten

unseres Blattes In erster Linie

zu berücksichtigen.

IHHB

Vorrä Ige

Plakate
Nur solange Vorrat:
Folgende Plakate:

Zur Bestellung genügt
Postkarte. - Neuer Süsser,
Sauier i. St., Neuer "Walliser,
Neuer Meilener, Most, Kluser,
Neuer Herrliberger. Mittagessen,

Pensionäre werden
angenommen, Hasenpfeffer,
Rehpfeffer, Schnecken, Schüblinge
mit Kraut. Heute Metzgete,
Blut- und Leberwürste, Rippli
mit Kraut, Knöchli mit Kraut,
Wienerli mit Kraut, Wienerli
mit Merretig, Ausgang, Saal,

Geschlossene Gesellschaft,
Käsküohli, Zwiebelwähen,

etc. etc.
Per StUck aul starkem Karton

in sauberer Ausführung
2 farbig 90 Cts. 2 farbig

Bei Bezug von 10 Stück ä 80 Cts.

Jass-Reglemente
ebenfalls auf Lager
per Stück Fr. 1.50

H.Woif-Müller, Basel
Buchdruckerei, GUterstr. 219

Director
interesse

de preference marle, disposant
d'an capital de 40 a 50miliefrs.,
trouverait situation dans un
sanatorium d'ane station reputde des
Alpes. S'adresser au notaire Alia-
mandä Lausanne. 4362 0.F. 11302 L.

Hotel -Verkauf.
Sofort zu verkaufen verschiedene Hotels, worunter
solche an verkehrsreicher Strasse, 2 Minuten vom
Bundesbahnhof entfernt, mit Auto-Garage, Elektr. Licht
Kraftwerk (in nächster Nähe). Bestgeeignet für Ferienheim

oder industrielle Anlagen etc. Höhenlage 1000
bis 1200 m. Mit oder ohne Inventar. Sämtliche Objekte
können jederzeit besichtigt und sofort bezogen werden.
Interessenten belieben sich zu wenden unter Chiffre

T5443LZ an die Publicitas A. G., Luzern. 5893

im life fem
Schweizer, Hotelier, ohne Kinder,

sucht Direktion event. GeschäftsUbernahme auf
eigene Rechnung in der Schweiz oder im Ausland.

Kautionsfähig.
Offerten unter Chiffre R. R. 3303 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 3.

Zu verkaufen.
In grösserer Ortschaft der
Ostschweiz, infolge Todesfall,

an vorzüglicher Lage,
gut bekanntes 3438^.01350

üi Hotel mit Restaurant i
Autogarage und allem
Zubehör, preiewürdig. Aus-
kuuftnnter No. 680, Theoph.
Zollikofer & Cie., Liegen-
schaftsbureau, St. Gallen.

Suisse francais
habitue an grandes entreprises»
dlrigeant depuls nombreuses an-
nöes trös important hötel de sal-
son en France, et spöcialement
recommande par son propridtaire
actuel, cherche situation
slmilaire pour l'hlver on stable.
Erentuellement Jouerait ou pren-
drait uoe affaire en görance. Offres
sous chiffre T. E. 2300 au
Bureau des Annonoes de la Revue
Suisse des Hötels, Bäle2.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.
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E. OSSWALD
ZURICH

Spezialhaus fürHotelbedienung
offeriert äusserst billig

Huile Extra Mayonnaise
für jeglichen Gebrauch, per Liter Fr. 4.50
Califforn. Pfirsiche und

Aprikosen per Büchse Fr. 3. 10

Himbeer Sirup, garantiert rein

per Kilo Fr. 3.^—

Pfirsich-Confiture (Occasion)

per Kiln Fr. 1.90
Verlangen Sie Spezial-Offerte.

172

HimlDee^
Caironen
Qraunten

Grenadine
Capülaire

Neuheiti Duftende Nelken Neuheitig

aus japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
wie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen.

4353 Präparierte Palmen OF 4648 A

(Fächerpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u. Preislage, sowie präparierte Farne u. Seemoos.
Ganze Dekorationen für Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte. Prompter und sorgfältiger
Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. H AUG-HU EBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 — SPALENBERG 40.

Zu verkaufen!
in erstkl. Kurort in den Pyrenäen (sudfrankreich)

Grand-Hotel
mit 90 Zimmern inkl. allem * Mobiliar, zum
Ausnahmepreis von Frs.£ francais 450.000.—.

Interessenten wollen sioh gefl. behufs weiteren
Auskünften melden unter Chiffre O. F. 1448 Z. an Orell
Ftlssll-Anuoncen, Zürich. (of. 27243 Z.

Zu verkaufen
ans Altersrücksichten eine gutgehende

Hotel-Pension Restaurant
II. Ranges, im Berner Oberland. Jahresgeschäft. Ca. 36
Betten. Rendite nachweisbar. Für zahlungsfähigen Käufer
günstige Gelegenheit. Offerten unter Chiffre W8185Y an
Publicitas A. G., Bern. 5893

Speisemeisterstelle
sofort zu besetzen in Anstalts-Grossbetrieb zur Ueberwachung
der Ktiche und Besorgung des Lebensmittelmagazins etc.
Vertrauensstelle. Hierfür eignet sich ein Koch mit'
kaufmännischem Talent und Kenntnis der
Lehensmittelbranche. Jahreslohn Fr. 3240.— bis 4680.—
nebst Kost, Logis, WäBohebesorgung etc. Nur ganz
tüchtige Kraft kann Berücksichtigung finden.

Anmeldungen unter Chiffre O. F. 1433 Z. an
Orell Füssli-Annoncen Zürich. 4359

Gelagerter
Presstorf

In Brikettform, erstklassige Ware,

gut trocken und griessfrei, liefert
waggonweise zu günstigen Preisen

E. Kiiffer-Blank, Ins im
TORFWERKE :: Telephon 32

2272sJ

Erst dann gemessen die Hausfrauen JA m m maL (V/a
beim Reinigen der Wäsche voll und ganz I KID^I« .3
die hervorragenden Eigenschaften VOn HCIdllPnrirllCIILU BJIEHII JIIIICS

m t: verwenden #

Hnipn Wasch-& Heizmaterial wird gespart und die Wäsche bei grösster Schonung tadellos rein.
|^£||£Q eignet sich ausserdem vorzüglich zum Waschen von allerart Fussböden und Geschirr.

In allen Kolonialwaren> & Drogengeschäften zu haben.

Bier-
untersetzer

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkaufsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554, Hei vetia-Platz,
ZUrlch 4. (J. H. 8683 Z.) 143

Kaufe
15—20 komplette

»Iigebraucht doch ganz gut erhalten.
Offerten unter Chiffre B H 2274

an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Taffelmesser
Schwarz Fi. 9.50
Krsatzebenholz „24.—
Ebenholz „32.—

(Dessertmesser Fr. 2.— billiger.)

Löffffel od. Gabeln
Neusilber
„Durania"
„Silvana"

Fr. 26.-
e 7-

Kafffeelöffel
Neusilber. Fr. 24.—
„Dnrania" „ 5.—
„Silvana" „ 4.—

(Preise p. Dtz.) Qualitätswaren.
Versand gegen Nachnahme, nur
3435 solange Vorrat. Bt.eeos*

A. Gutekunst
Stahlwaren en gros

Birsigstrasse 40, RA SEI..

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

•
Se recommande 2148

Ii. Siiquet «fc Picard
k Bnndol (Var).
Maison fondöe en 1903.

Les commandes dolrent etre
adressees a notre represent&nt:

21, Rue du Fort Rarreau
Ii Cenöve. — Tdl. 78.00

TOR INO

Vermouth
„Gancia"
Canelli (Turin)

Filiale In Magadlno (Schweiz).

Allein-Vertreter
für die deutsche Sohweiz:

C. P. Del-Grande, Zürich
Pflanzschulstrasse 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
B. Eberhard, Zürich

(orm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

SMzer Hotelier-Verein

Zentralbureau

Mise HotelgesdiäftsIiQclier:

Recettenbiieher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabüeber
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücber
Konto-Korrentbücher
ünkostenbüeher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Bold- noil BKlamanl'

i
Amarlkan. Systam Frlioh.
Lehre amerlkan. Buchführung

nach meinem bewährten System
dnreh Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben. 6a-
rantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte aneh selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein: anf Wnnsch anch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe anch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.Filsch,Zürich I
Bttcherexperte 100

A'ailutii Spazialburaau dir Schnalz.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
i Chaux-de-Fonds.

Liefere fortwährend
leichte und schwerere 4355

gesohlachtete Of2029Ch

Schafe
zu Fr. 4.80 das Kg. (ohne Kopf
und Leber) gegen Nachnahme.

A. Manhart
Metzgerei, Flums. Tel. 19.

Tapezierer
gesetzt. Alters, selbständig, sacht
dauernde Beschäftigung in Kurort
in einem oder mehreren Hotels.
Adresse: F. N. B.. postlagernd
Muttenz. 4357 0. Fe. 448 A.

das Qmlitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 52

5802

Obstwein
P 2453 A] '"'und i

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zn billigsten Preisen

Freiamter

Mosterei - Genossenschaft

muri (Aargau).

Sprachenknndiger, jüngerer

Hotelier
mit eigenem Berghotel, sucht während

toter Saison passende
Beschäftigung, wennmöglich auf
Platz Zürich. Gefl. Offerten unter
Chiffre C. 0. 2293 an die Annoncen*

Abteilung der Schweizer Hotel*
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
ein bereits nener, wenig

gebrauchter

Eis-Knml
4 teilig. ä 9 Liter. Offerten
nnter Chiffre 0 F 1441 Z an

hOreil Füssli-Annoncen. Zürich.
r4361 0. F. 27202 Z

Helratsgesuch.
Witwer, in den Dreissigerjahren,
Handwerker, mit Restaurant in
Zürich, welcher später Hotel oder
Gasthof Ubernehmen würde, sacht
Bekanntschaft mit Frau od. Fräulein,

welche Freude am Geschäft
hat. Grosse, feste, gesunde Person
erwünscht. Ernste Offerten mit
Bild erbeten nnter Chiffre S. N. 2302
an Postfach 4633, Basel 2.

Plattenpapiere

empfohlen ab Lager

Goetschel & Co.
Cbaux-de-Fonds.

Directeur
Snisse francais, dlrigeant depuis
11 ans hotel de premier ordre et
avant femme tröß compötente

dans la partie

itierrtie place
de Directenr on Sous-directeur
pour la saison d1hirer, n'Jmporte
dans quel pays. Adresser offres
sons chiffre R. R. 2289 an Bnreau
des Annonces de la Revue Suisse

des Hötels, Bäle 2.

Schweizer, 26 Jahre alt, vier
Sprachen sprechend, 8 Jahre im
Aasland 4360 O. F. 4132 8

sucht Stelle
als

Oberkellner
oder ähnliche Stelle. Offerten
unter Chiffre 0. F. 4132 S. an
Orell FUssli - Annoncen, Solothurn.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
jef?" Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplois vacants~

Für Inserate
bis zu 4 Zeilen

werden berechnet

Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglleder
Spuan «tri Hit Untar Chiffre

benehmt AdreiM 8oh«iii Auifiad

Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

jede ununterbroch.Wiederhol. „ 2.— w 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummem werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist des Porto fQr die

Weiterspedition beizufügen.

Fllles de linge» sachant etendre, calandrer etplierle linge.
sont demandees dans hötel 1er ordre. Envoyer certificats et

photo. Chiffre 1254

Chefköchin, nnr erste Kraft, für Karhotel gesacht. Lohn je
nach Verhältnissen bis Fr. 400.— per Monat. Chiffre 1255

Gesucht auf die Wintersaison. Dezember-März, nach St. Moritz,
in Haus I. Hanges: Sekretär für Bureau und Röceptlon,

sprach- und umgangsgewandt, korrespondenzfähig; tüchtige,
seriöse Magazingouvernante ; Liftler; Bureauvolon~
tär. Offerten mit Zeugnissen, Photo und Ansprüchen za richten
an Postfach 11 555, St. Morltz-Dorf. (1251)

Gesucht. Grosser Restaurationsbetrieb sucht per sofort: Chef
de cuisine (erste Kraft), Schenkbursche, einige Ser"

vlertöchter. Jahresstellen. Offerten unter Chiffre L 8341 K

an Publlcitas A.-G., Bern. (451) *

Gesucht für kleine, chrlstl. Pension in Davos. tüchtige, selb¬
ständige KÖChln; ebendaselbst ein braves Zimmermöd»

Chen. Eintritt sofort. Chiffre 1257

Gesucht per sofort: 1 Bureauvolontärin mit guter Schul¬
bildung, französisch sprechend und schreibend, mit guten

Vorkenntnissen im Englischen; 1 tüchtige, selbständige Saal"
tochter, französisch und englisch sprechend, für allein; 1 tüchtiges

Zimmermädchen, französisch sprechend. Jahresstelle,
Reisevergütung-. Eintritt sofort. Offerten mit Zeugnissen, Photo
und Altersangabe erbeten. Chiffre 1260

Gesucht per sofort: Kaffee--Angestelltenköchin, sowie
ein Mädchen als Beihilfe. Chiffre 1261

Gesucht für Wintersportplatz in Gratibünden : 1 Sekretär"
Kassler (englisch sprechend), 1 Sekretärin-Buchhal"

terln (perfekte englische Korrespondenz u. Maschinenschreiben),
1 Liftler, 1 Zimmerkellner. Anmeldungen mit
Zeugnisabschriften «nd Photo erbeten. Chiffre 1246

Gesucht ein fleisslges Mädchen in die Lingerie. Ebenda¬
selbst ein Mädchen, das gut nähen und flicken kann.

Jahresstelle. Offerten an Grand Hotel Victoria, Basel. (1263)

KOChlehrling. Für intelligenten, kräftigen Jüngling ist ab
Mitte September Kochlehrstelle offen. Anfragen an Hotel

Steinbock, Chur. (i237)

vs OChlehrling. Gesucht nach Graubünden in Höhenkurort :

N Kochlehrling, wenn möglich gelernter Pätlssler, zu baldigem
Eintritt. Gefl. Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 1256

ts OChlehrling per sofort gesucht zu üblichenl\ Offerten an J.Sucher, Hötel Metropole, Locarno.
Konditionen.

(1259)

Le Vil!arS"PaIace Hötel ä Villars s/Ollon demande:
Chef de reception et Steno dactylo (place h l'annee).

Ponrla saison d'faiver: saucier, pätlssler, garde-manger,
rötlsseur entremetier, restaurateur, et commis,
gouvernante d'economat, cuislnl&res ä cafe, som-
meliers de salle et d'etage, sommeliers de salle,
coiiducteur, llftlers ot chässeurs. S'adresser ü la
direction. (1199)

Maschinenwäscher in gutes Hotel nach Beifort gesucht,
den Vorzug erhält eiu Italiener. Offerten an Im Obersteg,

Steinenvorstadt 12, Basel. (1264)

Mechaniker, tüchtiger, selbständiger, mit allen einschlä¬
gigen Arbeiten vertruut, gesucht für grösseres Hotel zur

Bedienung der Zentralheizung. Offerten unter Angabe von Ein-
trittsdatum, Gehaltsanspruch und unter Zusendung von Zeugnis-
kopien erbeten. (1253)

On demande pour 25 Septembre: 1 gouvernante d'öcO"
nomat et 1 gouvernante de lingerie, sdneusps, ca-

pables, dans sanatorium des. Alpes vaudoises. Place ä l'annöe.
Öftres aveo certificats. photos et pretentions. Chiffre 1258

Sekretär"Kassler mit Kenntnissen der französischen uud
englischen Sprache gesucht. JahreBstelle in erstklassigem

Passantenhotel. Chiffre 1262

Sekretärin-Buchhalterin mit allen Bureauarbeiten ver¬
traut, in franz. und speziell, englischer Korrespondenz,

Maschinenschreiben und Stenographie bewandert, zu sofortigem
Eintritt in erstklassiges Haus Graubündens gesucht. Event. Jahresstelle.

Detaillierte Offerten mit Zeugniskopien und Photo
erbeten. Chiffre 1252

Bis xu 4 Zellen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen). .Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

PoBtmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiiire bcizulügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen OfTerte 1st das Porto Ihr die

Weiterspedition beizufügen.

Siihh*aaaaaaaaaa
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|j Bureau & Reception. Ig

Buchhalterin-Sekretärin. Fräulein, gesetzten Alters, in
Buchführung, Kassa und Korrespondenz tüchtig u. erfahren,sucht passendes Engagement. Deutsch, franz., engl. Chiffre 517

Bureauvolontärin, aus gntem Hause, sucht per sofort Stelle
In erstkl. Hotel. Gefl. Offerten unter Chiffre 0. F. 2141 Ch. anOrell Füssll-Annoncen, Chur, erbeten. (454)

Chef de reception - calssier ou maitre d'hötel.
Suisse, 35 ans, couuaissant les laugues, experiments, cberche

place pour saison d'hiver. Excellentes röförences a disposition
Chiffre 498

Chef de reception - calssier, tüchtig und mit prima
Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle oder Jahresengagemeut.

Schweiz oder Ausland. 4 Hauptsprachen. Erste Referenzen. Frei
ab 15. September. Cbiffre 499

Chef de rOceptlon-secrötalre (1.) -calssier, Suisse,
Age de 35 ans. revenn de l'etranger, parlant les langues,

capable et serieux, muni des meilleurs references, desire Situation 1

soit en Suisse on & Petranger. Cbiffre 485

Chef de reception, chef d'etage, maitre d'hötel.
Jeune Suisse romand, parlant cinq langues, possedant

premieres references, cberche place, comme chef d'etage, maitre
d'hötel ou chef de räception. Pretentions modestes. De preference
& Zürieh. Chiffre 304

Chef de röcept!on"DIrecteur, tüchtiger, sprachkundiger
Fachmann, anfangs Dreissiger, gut präsentierend, mit

erstklassigen Referenzen, sucht per Oktober Dauerposten in Jahres-
oder Saisonbetrieb, eventuell Ausland. Bescheidene Ansprüche.

Cbiffre 298

Chef de reception - Sekretär - Kontrolleur. Nach
Spanien sucht Engagement junger Schweizer, gegenwärtig

Chef de receptiou und frei auf Ende September. Da es sich
hauptsächlich am Erlernung der spanischen Sprache handelt,
wäre Sekretär- oder Kontrolleurposten bei bescheidenen
Ansprüchen erwünscht. Chiffre 480

DIrecteur. Jeune*homme, Suisse frangais(Yalaisan), connaissant
k fond la direction d'hötel, ayant travaiile ä Paris et sur la

Riviera, ponvant fonrnlr bonnes references, cberche place comme
directeur on contröleor ou place analogue pour la saison d'hiver,
en Suisse on en France, evt. place ä l'annee. Chiffre 424

Directeur. Suisse, 38 ans, marie avec femme de la partie,
sans enfants, en 6te directeur d'une grande maisoti ler ordre

dans les Grisons, chercbe place d'hiver. Chiffre 519

Directrlce, gesetzten Alters, mit langjähriger Erfahrung im
Botelfach, sucht anf den Winter Stelle als Directrlce,

Gouvernante generale oder Gouvernante d'ötage. Chiffre 528

Direktor, routinierter, sprachenkundiger Fachmann, mit erst¬
klassigen Referenzen, sacht psssenden Wirkungskreis in

gutem Hotel des In- oder Auslandes. Chiffre 520

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
ab 1. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgroßen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Cbiffre 198

Direktion sucht auf Ende Snptember in mittelgrosses Hotel,
Ehepaar, tüchtig und erfahren im Hotelfache. Beste

Referenzen. Cbiffre 378

Hilfssekretärin - AnfängBSteile sacht junge Tochter mit
gnter Schulbildung, deutsch uud französisch sprechend, ain

liebsten franz. Schweiz. Eintritt nach Beileben. Cbiffre 479

Hotel-Directrice, tüchtig und erfahren, z. Zt. bekanntes,
grösseres Hotel mit Erfolg führend, sucht passendes

Engagement per Mitte Oktober. Ausgezeichnete Referenzen des
In- und Auslandes. Ohlffre 367

HOteUDIreklor, Schweizer, anfangs 40ei, tüobtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den WiDter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
und Auslandes. Chiffre 179

Hotelier, Suisse, 40 ans, önergiqne et capable, depuis 7 ans
directeur-administrateur d'un Grand Hotel S. A., cherche

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible du ler Octobre
au 15 AvrJl. Excellentes references Internationales ä disposition.

Chiffre 180

Höteüer, 25 Jahre, sucht Stelle in kleineres Hotel mit Winter¬
saison als Sekretär, event, auch für Saaldienst. Besitzt

weitläufige Bildung und Praxis. Chiffre 537

H otellerstochter, 34 Jahre, In allen Teilen der Hotelbranche
erfahren, sucht Vertrauensposten, am liebsten im Aaslande.

Chiffre 542

Sekretär, gewesener Koch und Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, sowie mit guten Kenntnissen der engl, nnd

ital. Sprache, sacht auf November im In- oder Ausland passendes
Engagement. Chiffre 262

Sekretärin, tüchtige, gewandte, Mitte der Zwanzigerjahre,
sprachenkundig, schon als Economat- und Etagengouvernante

tätig gewesen, sucht ^Engagement. Chiffre 437

Sekretärin, mit Journal, KasBa und den übrigen Bureau¬
arbeiten bestens vertraut, deutsch, französisch und englisch

sprechend, sucht für sofort oder später, passende Stelle. Jahresstelle

bevorzugt. Zeugn. und Photo zu Diensten. Chiffre 515

Sekretärin, deutsch, franz. nnd engl, in Wort und Schrift
mit guten Vorkenntnissen im Italienischen, Stenographie und

Maschinenschreiben, die schon auf Hotelbureau tätig war, sucht
Stelle im In- oder Auslande. Chiffre 529

A life Wh" bitten m beachten, dass
44w Ida allen uns zugestellten Offerlen
anf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonsl
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

Sekretärin-Anfängerin. Junge Tochter, die schon als
Volontärin in grösserem Hotel tätig war, deutseh und franz.

sprechend, sucht Stelle für sofort oder später. Jahresstelle
bevorzugt. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 516

Sekretärin-Kassiererin, selbständig und exakt im Ar¬
beiten, langjährige Praxis, 3 Sprachen, Buchhaltung,

Korrespondenz, Reception, sucht Vertrauensposten. Prima Zeugnisse
und Referenzen. ' Chiffre 530

«asaaaanaaaaaasaaaaaaaaaaa

Salle & Restaurant
Buffetdame (IL).

tüchtig und erfahren.

Ü
Sprachenknndige Tochter, im Hotelfach

sacht Stelle, eventuell in Bar. Oh. 514

Buffetfräuleln, tüchtiges, mit der Zubereitung der amerika¬
nischen Drinks vertraut, sucht Engagement. Prima Refe-

Chiffre 433

Kellner, junger Anfangskellner, sucht Saison- oder Jahres¬
stelle, am liebsten ins Tessln, wo er sieh in der Sprache

ausbilden könnte. Chiffre 439

Maitre d'hötel oherche place pour la saison d'antomne on'
d'hiver. Certificate de ler ordre ä disposition. S'adresser;

E. Gianolli, Hötel Victoria, Zermatt. (511)

Maitre d hötel, Suisse, 33 ans, cherche place pour 1 'hiver.
S adresser: Stucki, ler Maitre d'hötel, Continental-Palaoe.

Blankenberghe (Belgique). (491)

Oberkellner. Suche für meinen Oberkellner geeigneten
Posten, mit Vorliebe naoh dem Süden. Gefl. Offerten an

G. H., Grand Hötel und Kurhaus BrUnig (Berner Oberland). (504)

Oberkellner. Bestempfohlener Oberkellner mit prima lang¬
jährigen Zengnissen aus grossen, erstkl. Hänsern, sucht

Engagement auf die Wintersaison. Gell. Offerten an P. Petzold Hotel
Schweizerhof, Interlaken. (492)

Oberkellner (Abstinent), 23 Jahre, guter Organisator, der
vier Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement in der Schweiz

oder Ausland. Eintritt nach Belieben. Beste Refer. Chiffre 527

Oberkellner, 28 Jahre, der Hanptsprachen mächtig, gut.
prilsentiereud, durchaus tüchtig im Fach, sucht Engagementfür Jahrestelle oder Saison, Chiffre 394

Oberkellner, junger, Anfänger, sprachenkundig, routiniert,mit prima Zeugnissen, sucht für sofort oder später
Jahresengagement. Chiffre 426'

Oberkellner, Alter 37, der 4 Hanptsprachen mächtig sucht
Beschäftigung für sofort oder später. Familiäre Behandlungwird hohem Verdienst vorgezogen. Prima Refer. Chiffre 4231

Oberkellner, Anfänger, 31 Jahre, seriöB, tüchtig, 3 Hanpt¬
sprachen, gut empfohlen, sucht Engagement ab 15. September"

oder später. Cbiffro 481

Obersaaltochter-Sekretärln, sowie tüchtige
Restauranttochter suchen Engagement für Herbst oder Wintersaison.

Chiffre 474

Obersaaltochter, service- und sprachenkundig, sucht auf
Ende Dezember-Anfang Jannar passendes Engagement nach

SUditalien. Chiffre 546

Saaltochter, tüchtig, selbständig nnd spraehenkundlg, sucht
Jahres- oder Saisonstelie als Obersaaltochter. Chiffre 503

Saaltochter, tüchtig, selbständig und sprachenknndig, sucht
Jahresstelle als Saal- oder Restauranttochter. Chiffre 535

Saaltochter, gesetzten Alters, deutsch und franz., im Sereiee
durchaus bewandert, sucht selbständigen PoBten In gutes

Hotel, würde auch Stelle als Stütze annehmen. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 541'

Saaltochter, tüchtige, deutsch und franz. sprechend, im
feinen Cafö-Restanrantservice bewandert, sucht Engagement

in nur gutgehendes Passantenhotel. Vorzugsw. für aUein. Ch. 545

Saal- und Restauranttochter, tüchtige, arbeitsame, sucht
Stelle. Chiffre 524

Serviertochter, tüchtig nnd gewandt, sncht Stelle anf
Anfang Oktober, in gutgehendes Hans. Chiffre 513

Serviertochter, nette, seriöse, sncht Stelle in besseres
ReBtanrant der Stadt. Chiffre 526

ömml fl IMIIIHmilllUlllllllUIIIUUllllllliMtttll I
III Cuisine & Office. j|

Aide de cuisine. Junger Kocli, Lehre entlassen, sucht
Commis-Stelle in grösseres Hans Offerten erbeten an Hans

Giutz, Barfüsserplatz 10, Basel. (413).

Aide de cuisine, tüchtig als Koch und Pätissier, sucht En¬
gagement in erstkl. Haus, zur weiteren Ausbildung. Spricht

deutsch und französisch und ist 24 Jahre alt. Gute Zeugnisse zn
Diensten. Chiffre 522

Chef de cuisine, 34 Jahre, durchaus tüchtige Kraft, guter
Restaurateur, sucht Stelle auf Mitte Sept. Chiffre 441

Chef de cuisine, serieux, sedantaire, tres econome, ayant
travaiile plnsieurs saisons aveo meme patron, cherche place.

Libre 1er Octobre. Certificats ä disposition. Chiffre 451

Chef de cuisine» gegenwärtig in? Hotel Kurhaus in Spiez,
sucht Stelle ab Mitte September, auch für alleiniger Koch. (291)

Chef de cuisine. Junger, tüchtiger, solider, sparsamer
Koch, pätisseriekundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle auf

Ende Oktober. Chiffre 354

Chef de cuisine. Un excellent chcf de cuisine, sobre et
tranqnille, ayant ötö pendant de nombreuses annöes dans la

meme maison, cherche place stable dans bon hötel ou restaurant,
pour le courant d'oetobre. Bons certificats et refer. Chiffre 372

Chef de cuisine, ler ordre, cherche place pour ler octobre
ou plus tard, aeeepterait la gdrance d'un hötel. Chiffre 510

Chef de cuisine. Tüchtiger Koch, in allen Teilen seines
Faches erfahren, sparsam, mit prima Zeugnissen und

Referenzen, sucht Stelle auf Ende September. Chiffre 507

Chef de cuisine, 41 Jabre, arbeitsfreudiger, gnter Organi¬
sator, deutsch und französisch sprechend, gegenwärtig in

Frankreich in Stelle, sucht auf 1. Oktober oder später
Vertrauensposten nach der Riviera. Chiffre 500

Chef de cuisine. Suisse, marie, saus enfants, tres serieux,
öconome, muni de bons certificats, cherche place comme chef

de cuisine, gdrant ou chef cantinler dans la Suisse franq. Ch. 544

Chef de Partie, Junger, tüchtiger Koch, sucht Stelle auf
Anfang Oktober. Ohlffre 450

Commis de cuisine, jeune, honnete et travailleur, cherche
place en Suisse. Entree de suite. Certificats A dispos. Ch. 536

rjconomatgouvernante, gesetzten Alters, durchaus be-
C. wandert und zuverlässig, deutsch, franz. und ital. sprechend,
sucht Stelle Geht auch als Llng&re. Chiffre 460

Kaffee" und Angestelltenköchin» junge, sucht Stelle ab
1. November. Chiffre 518

Kaffeeköchln, tüchtige, sucht auf Ende September Stelle.
Zeugnisse von erstkl. Häusern stehen zu Diensten. Chiffre 533

AIIIC Les öftres de service et d'emploin¥IJl qui nous sont remises doiyent
toutes tre accompagnles de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de Ieur envoi aux
destinataires.

Les öftres doivent etre renfermees dans

une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le chiffre et oii le timbre de reexpe-
dition ne sera pas entitlement coll, de ma-
niere ä pouvoir etre enleve facilement. L'en-
veloppe ext£rieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune etant placöe dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-poste
pour la reexpedition. Ne pas se servir de

carte postales. L'Administration.

Koch, junger, tüchtiger Gardemanger, sucht Stelle in besseres
Haus Würde event, auch andern Posten annehmen. Offerten

mit Gehaltangabe erbeten. Cbiffre 509

OCh, bestempfohlener, selbständiger nnd sparsamer Arbeiter,
pätisseriekundig, sucht Jahresstelle per sofort in gates Hau«.

Chiffre 531
K

KOCh, junger, tüchtiger, gelernter Pätlssler, 23 Jahre, sucht
Stelle. Chicere 530

Küchenchef, gestandenen Alters, gewandter, ökonomischer
Arbeiter, Fachmann, prima Zeugnisse nnd Referenzen, sacht

Jahresstelle in nur gutem, ruhigem Hause. Eintritt Sept. Ch. 43t

Küchenchef, gesetzten Alters, mit guten Referenzen, sacht
Saisonstelle auf nächsten Winter, eventuell auch als Chef

de partie. Ohlffre 386

Küchenchef, jüngerer, tüchtiger, in allen Teilen seines Faches
erfahren, sparsam, sucht Stelle in mittleres Hotein. Ranges.

Beete Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 435

Küchenchef« Suche für meinen in jsder Beziehung tüch¬
tigen Küchenchef Wintersaisonstelle. Chiffre 442

Pätlssler, 32 Jahre, mehrere Jahre im Ausland tätig, sucht
Jahresstelle. Zeugnisse zu Diensten. Offerten an E. FlUck,

Arbon. (502)

PätiSSier, mit langjähriger Praxis und besten Empfehlungen,
sucht Saison- oder Jahresengagement. Chiffre 534

E•«- ••••ag A(•••••alg.Iii Etage 4 Lingerie, j]jIL ÜLJ
Chef d'etage, chef de rang, chef de salle, solider

Mann, 25 Jahre, französisch, englisch und deutsch sprechend,
sucht geeigneten PoBten. Chiffre 422

f^tagengouvernante. Zwei Töchter mit besten Empfeh-
Um lungen suchen Stellen in erstkl. Hause der deutschen Schweiz,
die eine als Etagengouvernante, die andere als Zimmermädchen.

Chiffre 456

CTtagenportler, junger, arbeitsfreudiger, sucht auf 15. Sept.
EL seine gegenwärtige Stelle zu ändern. Chiffre 428

Glätterin, junge, tüchtige, sucht Jahresstelle in Hotel. Ein¬
tritt nach Belieben. Chiffre 506

Gouvernante d'etage» tüchtige, sprachenkundige Person,
sucht Engagement. Chiffre 427

Gouvernante de lingerie, tüchtig und sprachenkundig,
sucht Saisonstelle für kommenden Winter. Chiffre 452

LIngöre (I.) - Oberglätterin sucht Stelle für Ende Sep¬
tember eventuell WintersaisoD. Chiffre 449

I ingäre sucht passendes Engagement. Bevorzugt Tessin oder
L. Ausland. Chiffre 464
I ingeriegouvernante, tüchtig, gdBetzten Alters, in allen
L- Zweigen der Lingerie vollständig bewandert, sucht vorzugsweise

Jahresstelle auf Nov. Prima Referenzen. Chiffre 444
I Ingeriegouvernante, gesetzten Alters, deutsch u. franz.
L. sprechend, perfekt in allen Zweigen der Lingerie, sucht

Engagement auf Anfang oder Mitte Oktober. Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 473

I ingeriegouvernante, gelernte Weissnäherin, sucht selb-
L_ ständige Stelle für 1./15. Oktober oder später. Cbiffre 543

oder
540

/""vbergtätterin sucht passende 6telle auf Ende Oktober
Vm/ Anfang November. Chiffre

Zimmermädchen, zwei tüchtige, beider Sprachen mächtig,
sowie Obersaaltochter suchen anf Anfang oder 15.

Oktober Engagement in besseres, gutgehendes Haus. Chiffre 486

Zimmermädchen, zwei, suchen Stellen in grossem Hotel.
Offerten unter Chiffre OF No. 6, postl. Kreuzlingen. (453) ofcsöoc y.

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Engagement auf kom¬
mende Wintersaison. Gate Zeugnisse. Deutsche Schweiz

bevorzugt. Adr.: Magdalena Cavlezel, Hotel Lattmaon, Ragaz. (501)

Zimmermädchen, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle au
15 September. Chiffre 525

Si HHnamunni i a

jsi Loge, Lift & Omnibus. |||
1 Inm

Chasseur-Liftler, Jahre, deutsch u. franz- sprechend,
gut präsentierend, mit nrima Zeugnissen, sucht Saisou- oder

Jahresstelle auf 20. Sept. oder später. Offerten an 6. Glaus, Volta-
Strasse 4, Luzern. (430)

certifi-
ou ä

Chiffre 457

r^oncierge, Suisse, parlant les langues et ayant des
V-/ cats de loogues aundes, cherche place pour l'hivej
l'annöe.

OOnclerge« Schweizer, 26 Jahre, der Ilauptspraohen mächtig,
1 > gut präsentierend, sucht Engagement auf kommenden Winter.
Würde eventuell auch Conducteurstelle annehmen. Chiffre 455

Oonclerge, tüchtiger, solider Fachmann, mit sehr guten Zeug-
nissen erstkl Hänser, sncht Wintereug»<rement. Frei ab Mitte

November. Gell. Offerten an Postfach 13578, Glion s. Montreux. (321)

OOnclerge, 35 Jahre, mit prima Zeugnissen, sucht Winter-O event. Jahresstelle. Chiffre 493

f"*9j,C'ep^e Alters,4 Hauptspraohen.'mlt langjährigen
Zeugnissen, gegenwärtig in grösserem Berghotel tätig, suchtunter bescheidenen Ansprüchen Engagement für den Winter oder

Jahresstelle. Eventl. als Conclerge-Conductenr. Chiffre 547

ponclerge-Conducteur. Bündner, 35 Jahre, der 4 Haupt-V-J sprachen mächtig, mit guten Zengnissen, sucht für kommende
Wintersaison Steile, event, als Oonductenr oder Etagenportier In
besserem Hause. Offerten unter Chiffre Z. V. 389S befördert
Rudolf Mosse, Zürich. (231) z. 3378 c.

poncl8rgG"Conduoteur, deutsch, franz. und englischO sprechend, 3Ü Jahre, sucht Stelle auf Anfang Oktober In
Passantenhotel. G.Bohren, Grand Hotel Kurhaus Beatenberg. (521)

Conducteur-Etagenportier, 28 Jahre, spraehenkundlg, mit
prima Zeugnissen, sucht Stelle auf oa. 20. Sept. Chiffre 494

COnducteur, in erstklassigem Hause tätig, sucht Winter-
engagement. Gute Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Ch. 5U
Iftler, junger, tüchtiger, Rpracheukundlger, sucht Stelle als
Liftier od. Commissiouär auf kommende Wintersaison. Oh. 497

LIftler oder Chasseur, deutsch, französisch und englischsprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle
für sofort oder später. Chiffre 532

Portler, tüchtiger, spraohenkundiger, sucht Stelle als Naoht-
portier oder gute Etagenportler-Stelle auf kommenden Winter.

Chiffre 499

Portler, der 4 Hauptsprachen mächtig, im Besitze guter Zeug¬
nisse. sucht passende Stelle für Herbstsaison event. Jahresstelle.

Eintritt nach Wunsch. Chiffre 508

Portier« Solider Mann, mit sehr guten Zeugnissen, der vier
Hanptsprachen kundig, sucht Stelle als Portier-Conduotour

oder Naohtportier. Eintritt im Oktober. Chiffre 438

Portler sucht Stelle für die Wintersaison oder Jahresstelle.
Chiffre 470

Portler sucht Stelle auf 15. September, wenn möglich in
grösseres Hotel. Offerten an Ernst Gerber, Hotel Viktoria

(mGstaad.

Portler, solid, tüchtig nnd sprachenkundig, sucht Stelle fürsofort als Portier allein, Portier-Conductear oder auch Portier
d'etage ins Tessln oder sonst gutem Piatze.R] Chiffre 548

2V66IKPIiilllBVtl6IVVVII|M6B|||f|g|||6MV«|

Caviste. (tut präsentierend, selbständig;, Bucht Stelle, event
als Sehenkbursehe. Chiffre S38

Masseur-Badmeister, seit 4 Jahren Betriebsleiter einer
modernen Sommer-Salson-Anstalt, sucht Wintersaison nder

Jahresstelle in nur (fnt eingerichtetem Hause. Prima Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Chiffre 434

Masseuse urd Krankenpfeßerln. ttlchtlg und erfahren,
sowie m't allen Anwendungen des Badewesens gut vertraut,

sucht passende Stelle. Offerten befördert unter Chiffre B K 2656
Rudolf Mosse, Basel. (200) Bl. 2456 cpt.

Ehepaar. Junger Mann, sucht Stelle als Kutscher, 1st solid
und sicherer Fahrer, vertraut mit Rassen pferden, ferner fllr

Peine Frau als Köchin oder Zimmermädchen (kann auch servieren).
Beide arbeiten in erstkl. Häusern. Zeugnisse zn Diensten. Könnte
event. 2 prima Rassenpferde mitbringen. Chiffre 440

Ehepaar, kinderloses, Mann Ohof de cuisine, Frau Kconnmat-
gouvernante, sucht auf 1. oder 15. September mögliehst Im

gleichen guten Hotel Beschäftlgnng. Beste Zeugnisse zu Diensten
Chiffre aea

Gouvernante generale, langjährige Sekretärin, Im Hotel¬
betrieb gründlich erfahren, sprachenknndig, suolit, gestutztauf sehr gute Zeugnisse, selbständigen Posten nach dem Süden.

Chiffre 463

Gouvernante, tüchtig im Faohe, sucht AushÜlstelle für
2 Monate. Eintritt vom 15, September an. Chiffre 483

Gouvernante, gesetzten Alters, kanfm. gebildet, an selbatän-
dlges Arbeiten gewöhnt, sucht baldigst Engagement. Ch. 308

Gouvernante generale, in allen Teilen der Hotelbranche
bewandert, sncht Vertrauensposten in mittelgrossem, best-

renommlertem Hans. Famlllenansohluss erwünscht. Chiffre 473

Hotelschrelner sucht Stelle für Wintersaison. Gute Zeng-
nisse zn Diensten. Chiffre 463

Hotelpersonal. Suche geeigneten Posten für tüchtigen,
empfehlenswerten Oberkellner, Chef de cuisine und

Concierge, frei ah Mitte Sept. Gell. Offerten vermittelt Ed.
Haubensak, Grand Hotel und Kurhaus BrUnig, (523)

Cours de cuisine
de notre Ecole professionnelle ä Cour-Lausanne

Le 16 Septembre un nouveau cours coni-
mencera pour dames et messieurs: Preparation
pratique. Connaissance et contröle des denrees,
composition du menu et prix de revient.
Releves mensuels et moyennes- Excellente
occasion pour sommeliers,secretaires et futures
menageres.

Renseignements et programme par la
Direction.

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL»BUREAU
32 Marktgasse - H6I'll - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hoteller-Vereln.

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seiten der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die so
lästigen Reklamationen nicht mehr an uns
gerichtet, sondern direkt vorgebracht werden können.

Desgleichen werden die inserierenden
Angestellten ersucht, ihnen zugehende Offerten in ihrem
eigenen Interesse möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

ZEUGNISKOPIEN
liefert sofort und billig
In flotter Ausführung
J. JAGGI. Badenerstratte

78, Zürich 4.


	

